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Abend -Ausgabe.
Grreater Britain?

Das Wort vom „Größeren Britannien ",
tvelches an die Stelle von Großbritannien treten soll, Ü
zur Zeit wieder in England zu einem beliebten Schlag-
wort geworden. Nachdem die Eroberung
a f r i ka s vollendet worden und, wie man sichm Eng¬
land einzureden bemüht, die südafrikanische Gefahr für
immer gebannt worden ist, sind die Bestrebungen, euren
engeren Anschluß der englischen Kolonieen an das Mutter-
land heröeizuführen, mir verstärktem Eifer ausgenommen
worden. Der Jnspirateur dieser Politik rst derselbe wre
derjenige der südafrikanischen Politik Englands , nämlich
der Kolonialminister Chamberlain . Man hat rn Eng¬
land während des südafrikanischen Krieges erkannt, auf
wie schwachen Füßen die englische Weltmacht steht. Daß
England den Krieg gegen die Buren zum Schluß , nach-
dem es nahezu völlig erschöpft war , doch noch gewonnen
hat , verdankte es nicht minder als der Macht seine»
Geldes, welches ihm den Export von Massenheeren nach
Südafrika gestattete, doch auch den zahlreichen verhang-
nitzvollen militärischen und strategischen Fehlern , welche
auf Seiten der Buren oegangen worden sind.

Die Erkenntniß , welche inan in England aus dem
Ausgang des Krieges gezogen hat und allein ziehen
llonnte, war nicht die von der Stärke , sondern die von der
Schwäche Englands.  Wenn England nicht das
unermeßliche Glück gehabt hätte, während der ganzen
Dauer des Burenkrieges von jeder auswärtigen Per-
Wickelung verschont zu bleiben, dann wiirde vielleicht heute
über Südafrika nicht die roth-blau -weiße Fahne , sondern
das Banner einer großen freien südafrikanischen Republik
wehen Man scheint nun in England die Absicht zu
haben, durch Schaden klug zu werden. Die Erkenntmß ist
unter den denkenden Engländern fast allgemein ver¬
breitet, daß irgend etwas geschehen inusse, um die stark
erschütterte englische Weltmacht gegen alle Eventualitäten
sicher zu stellen. Der naheliegendste Weg hierzu bestände
in verstärkten militärischen Rüstungen, vor Allem in der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Aber daran ist
in England nicht zu denken. Der besitzende Engländer
riskirt lieber das Leben Anderer als sein eigenes; und
da deshalb an die Einführung der allgemeinen Wehr
Pflicht nicht gedacht werden kann, so ist auch die Ver
stärkung der 'allgemeinen Rüstungen in England nur m
beschränktem Maße möglich. ^

Man ist deshalb ' in England auf emen zweiten Weg
verfallen, indem man nämlich die Kolonieen mehr als
bisher zu den Leistungen für die Reichsvertheidigung
heranzuziehen versuchen und zugleich einen engeren An-
schluß derselben an das Mutterland herbeiführen will.
Diesem Zweck dient die soeben in London tagende Kon¬
ferenz der K o l o n i a l m i n i st e r , die auf Be

treiben Chainberlains einberufen worden ist. Die
Kolonieen sind Englands stärke und England»
Schwäche. Die Kolonieen machen England zu dem ge-
wattigsten Reich der Erde, aber die ungeheure Aus-
dehnung dieser Kolonieen, zu derenGroße die des .Nutter-
landes 'in gar keinem Verhältniß steht und dw hier und
da sich regenden Selbständigkeltsbestrebungen bilden
wiederum eine chronische Gefahr für England . Eme Ge-
ahr , wie sie sich seiner Zeit in den ameritanischen
Kolonieen Englaiids geltend machte und mit der -.os-
reißung der „Vereinigten Staaten von Amerika endete.

Das englische Btutterland umfaßt 614,339 Quadrat-
kilometer mit ca. 28 Milk. Einwohnern , ^-a» englische
Kolonialreich umfaßt nach der Einverleibung der Buren-
republiken einen Flächeninhalt von mehr m» 28
Millionen Quadratkilometer mit mehr als 350 Millionen
Einwohnern . Das englische Kolonialgebiet ubertrifft alw
anFlächeninhalt dasMutterland um das Neunzigfache, an
Einwohnerzahl um das Neunfache. >?n diesem Verhalttuß
liegen die ungeheuren Schwierigkeiten für England , sem
Kolonialreich auf die Dauer festzuhalten und gegen alle
Losreißungsbestrebungen zu schützen. . . ^

Um diese Gefahr zu bannen, sind seit Bahren die Be-
strebunqen zurHerbeiführung eines engerenAnschlussesder
Kolonieen an das Mutterland im Gange so wurde
schoii 1896 auf dem Kongreß der brttischeii Handels-
kammern der Gedanke einer Zollunion  mit den
Kolonieeil diskutirt , aber die Ausführung dieses Plane»
wurde damals als unausführbar bezeichnet, da sich Eng-
land zu diesem Zweck zum allgemeinen Schutzzollsystem
bekehren müßte. Auch auf dem Reichskronungsbankett,
das dieser Tage unter Theilnahme der Minister der
Kolonieen statfand, ist aufs Neue erklärt worden, daß
an einen Reichszollverein nicht zu denken sei. Und m
der Tbat , bei einer solchen Zollunion hatten den Vor-
theil die englischen Kolonieen, welchem England , wenn
es die sonstige Einfuhr mit Zöllen belegte, Zollfrecheit
genießen würde, während die Kosten dieser Zollunwn von
den englischen Steuerzahlern zu - tragen waren . Aus
diesem Grunde ist an die Verwirklichung emer englischen
Zollunwn , welche für die Ausfichr der anderen Lander
eine ernste Gefahr bedeuten würde, nicht zu denken. Aus
der Kolonialkonferenz wird schwerlich mehr heraus-
kommen, als höchstens eine sehr mäßige Heranziehung
z,l den Reichsvertheidigungslasten. Der Gedaiike des

Orenter Britain " ist nichts als ein Traum , wenn auch
ein für englische Emp findungen sehr angenehmer!

Deutsches Deich.
Eia sozial-hygienisches Experiment.

Wenn die städtischen Behörden zu Mannheini wollen,
so kann in diesem Orte zuerst ein Versuch mit dem be¬
rühmten Gothenburger System gemacht werden, also mit
jener Einrichtung des Alkoholvertriebes, die m Nor-
wegen so ausgezeichnete Dienste zur Bekämpfung der

Trunksucht geleistet hat . Die Stadtgemeinde Mannheim
beabsichtigt, einen ihr gehörigen Bauplatz un neuen
Industriehafen derart zu versteigern, daß der Käufer
für sich und seine Rechtsnachfolger die ^ vrpfttchttrng
übernimmt , auf diesem Grundstück eme Lchankwirthschaft
zu betreiben. Nun haben die verdienstvollen Vorkämpfer
des Vereins für Gasihnusreform dem Mannheimer
Stadtrathe ein sozialpolitisch interessantes Experiment
vorgeschlagen. Es heißt in ihrem Schreiben, das die
treffliche Wochenschrift„Ethische Kultur " mrttheilt : „Wir
beantragen , daß die Stadtgemeinde unserem Verein
oder einer ad hoc von uns zu bildenden Gesellschaft den
Bauplatz kostenlos überläßt ; wir verpflichten uns da-
gegen, auf diesem Platze eine Schankwirthschafr Mit
Wirthswohnung zu errichten und sie durch Pächter oder
Verwalter nach dem Gothenburgcr System zu betreiben.
Wir wollen allen Gewinn, der sich über eme 5% ige Ver-
zinsung des angelegten Kapitals hinaus ergiebt, gemein¬
nützigen Zwecken zuwenden, und zwar soll diese Ver-
Wendung alljährlich durch eine Kommission von fünf
Mitgliedern bestimmt werden, von denen zwei durch uns
ernannt , zwei durch den dortigen Stadtrath oder Burger¬
ausschuß ernannt werden, während um die Ernennung
des fünften und präsidirenden Mitgliedes die groß-
herzogliche Staatsregierung ersucht werden mochte. Wir
wünschen jedoch, dasi oon dem (Äewmn mmdesiens die
Hälfte solchen Einrichtungen zusließe, die dem Alkohol-,
mißbrauch unmittelbar oder mittelbar entgegenwirken.
Zur Begründung ihres Antrages sagen die genannten
Herren kurz, es sei grundsätzlich verkehrt, wenn ein m
öffentlichem Besitz befindlicher Platz oder ein derartiges
Gasthaus der Spekulaüon ausgeliefert werde, „sollte
der in Rede stehende Platz wirklich nach dem bisherigen
Vorhaben versteigert werden, so wird zwar Ihre Stadt-
kasse eine gewisse Geldsumme einstreichen; der Wirth der
zukünftigen Wirthschaft muß dann aber die Verzinsung
dieser Summe ben Arbeitern, die im Jndustriehafen ver-
kehren, wieder abgcwinnen. Das Haus wird vermuth-
lich bald verkauft und wieder verkauft werden und infolge
der Konkurrenz, der Brauereien und anderer Getränke-
lieferanten einen immer höheren Preis erhalten, d. h. daS
Publikum wird zu starkem Getränkekonsum verleitet wer-
den müssen, damit die Wirthe oder Besitzer auf ihre Koste::
kommen Und diese Spekulationen würden sich auf einem
Platze eutwickeln, über den heute noch die Gemeinde ver-
fügt " Schließlich erklärtsichderVeremfürGasthausreforni
bereit, das betreffende Grundstück jeder Zeit wieder an die
Stadtgemeinde herauszugeben. wenn sie das für Ge-
bäude und Inventar angewendete Kapital und 5000 Mk.
Entschädigung zahle. Das Experiment schließt also für
die Stadt höchstens ein Risiko von 5000 Mark in sich ein.

Der Ehebruchsparagraph.
Nirgends hat man soviel Lust am Fordern von

Strafbestimmungen wie bei irns . Immer soll die Gesetz¬
gebung Flicken und Lappen auf die verletztet! Guter der
Ehre legen, und der Richter wird zum Halbgott erhöht.

Ur. 113.
Roman von Lothar Brcnkcndorf.

(20. Fortsetzung.)

„So soll ich meine Tochter jetzt auf Ihr Erscheinen
Dü vb ereilen?^

Gernsdorfs warf einen bittenden Blick auf den An¬
staltsarzt , und Doktor Krüdener beeilte sich, statt seiner
zu antworten : ^ . _.rr , .

„Der Kollege wünscht, daß Fräulein Else seinen
Namen nicht erfahre, sondern daß sie ihn für emen frem¬
den, zur Hülfeleistung herbeigerufenen Arzt halte . Es
wird ja nicht schwer sein, sie in diesen Jrrthum zu ver¬
setzen. denn das arme Kind vermag augenblicklich kaum
noch die schattenhaften Umrisse von Menschen und Gegen¬
ständen wahrzunehmen." „ ^ ,

„Aber sie wird Sie an Ihrer Stunme erkennen , warf
der Direktor dazwischen ein. „Hat sie sich denn früher
nicht zuweilen mit Ihnen unterhalten ?^

„Ja , aber selbst wenn sie sich dieser fluchtigen Be-
aeanungen erinnern sollte, wird sie mich nicht erkennen,
denn es ist meine Absicht, keüi Wort zu sprechen, so lange
ich mich in ihrer Nähe befinde." ,

Holthoff sah wieder mit jenem großen, verwunderten
Blick zu ihm auf, der deutlicher als Worte sem Er¬
staunen über das uiierwartet taktvolle Benehmen dieses
Sträflings ausdrückte. Aber er antwortete nichts und
öffnete den beiden Aerzten die Thür , die m das Schlaf-
zimmer seiner Tochter führte . . . . . .. - T. *■

Doktor Krüdener war es, der fetzt fast ausschließlich
das Wort führte . , r m . . * ., .

Er hatte Else bereits auf die Nothwendigkett der
Operation vorbereitet und nicht das geringste Wider¬
streben bei ihr gefunden. Sie war bereit, sich Allem zu
unterwerfen , was ihr eine nahe Befreiung von ihren un-
erttäglichen Schmerzen verhieß, und ein im Kampf des
Lebens gestählter Mann hätte nicht ruhiger und tapferer

'ein können als dies zarte, junge Geschöpf. Auf
Krüdeners Mittheilung , daß der erwartete Arzt — er
murmelte dabei irgend einen unverständlichen Namen
— eingetroffen sei, erhob sie den Kopf und wandte ihr
Gesicht dem Eingetretenen zu, wohl in der Erwartung,
daß er sie anreden werde. Aber es erfolgte weder em
Gruß , noch ein Wort, und der kleine bewegliche Doktor
allein war es, der mit noch größerer Lebhaftigkeit, als
sie ihm sonst eigen war , auf sie einsprach. Er setzte sie für
die Untersuchung zurecht, beruhigte sie, ohne daß sie
irgend eine Befürchtting geäußert hatte, durch immer
neue Versicherungen über die kurze Dauer und die
Schmerzlosigkeit der Operation und sprach mit er¬
künstelter Heiterkeit von dem großen Freudenfest, das
demnächst zur Feier ihrer Genesung von ihm arrangirt
werden würde. .. ..

Stumm und geduldig ließ Else Alles mit sich ge¬
schehen; aber in dem Moment, da Walter Gernsdorfs mit
dem Augenspiegel sich über sie neigte, fluthete eme dunkle
Blutwelle über ihr Antlitz und ihr ganzer Körper er-
atiioriß.

„Sei standhaft. Kleine" mahnte Doktor Krüdener,
der diese Anzeichen gesteigerter Erregung wahrgenommen
batte und sie nur auf eine einzige kurze Weise zii deuten
wußte. „Du hast wirklich keine Veranlassung, Dich zu
fürchten." . ^ ,

Da erschien zu seinem großen Erstaunen em holdes
Lächeln auf ihrem eben noch so leidvollen Gesichtchen, und
mit leiser Stimme zwar, doch mit einem Ausdruck, der
dem kleinen Doktor gewaltig ans Herz griff, er¬
widerte sie:

„Nein, Onkel Krüdener, ich fürchte mich nicht — fetzt
fürchte ich mich nicht mehr."

Der Mann mit dem grauen Sträflingsanzug sprach
kein Wort und seine Gesichtszügeblieben still wie seine
Lippen. Nichts als der tiefe, feierliche Ernst und die ge
spannte Aufmerksamkeit des seiner schweren Verantwort
lichkeit sich bewußten Arztes waren in ihnen zu lesen. Er

hatte während der wenigen Minuten , die seit seinem
Eintritt verstrichen waren, die geeigiieten Instrumente
ausgewählt und geräuschlos seine Vorbereitungen ge-
troffen. Nun bedeutete er seinen Kollegen, dessen unver¬
kennbare Aufregung in auffälligem Gegensatz zu seiner
eigenen Gelassenheit stand, durch einen stummen Wink,
den Kopf der Patientin zu halten . Aus einem kleinen
Glasröhrchen träufelte er einige Tropfen Cocain in
Elses geöffnete Augen, und dann — ehe noch eine ein-
zige der anwesendeil Personen wahrgenoinmen hatte, wie
das Instrument in seine Hand gekommen war , senkte er
das winzige, nadelspitze Messerchen in einen der holdeii,
schimmernden Sterile , die jetzt dem Verlöschen so nahe
waren . „

Frau Holthoff wollte einen Schrei ausstoßen, aber
ihr Gatte , der ihr Schwanken und Erbleichen gesehen
hatte, verschloß ihr noch zur rechten Zeit durch einen ge-
bieterischen, fast drohenden Blick die Lippen. Ein paar
Sekunden lang blieb es todtenstill, dann fiel Gernsdorffs
Lanzette mit feinem Klingen auf die Marinorplatte des
Nachttischchens und er legte sanft die berettgehaltenen
Wattebäuschchen auf Elfes Augen.

Doktor Krüdener wollte sprechen, doch niußte er erst
ein wenig würgen , um seine Kehle freizuinachen, in der
etwas wie ein erstickender Fremdkörper gesessen zu haben
schien, und auch dann noch klang seine Stimme merk-
würdig verändert , als er sagte:

„Freue Dich, mein Liebling, meine süße kleine Else
— es ist überstanden."

Um ihre Lippen aber spielte wieder das seltsame, kind-
liche, hingebend vertrauensvolle Lächeln, und leise wie
ein Hauch kam ihre flüsternde Antwort:

„Ja — und ich fühle kaum iioch einen Schmerz. Mir
ist, als wäre ich im Himmel."

Walter Gernsdorfs schwieg auch jetzt. Mit sanften.
geschickten Fingern , deren Berührung das siiiige Mädchen
weich wie einen schmeichelnden Qufthanch empfand, hotte
er den leichten Verband angelegt imb befestigt, Dam;
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dessen Berührung heilen soll. Wer gegen den Duell¬
unfug auftritt , muß sofort hören, datz dies ja eine ganz
schöne und gute Sache sei; aber wenn man den Zweikamp ;
beseitige, dann seien die jetzigen Strafen auf Beleidigung
lange nicht hoch genug. Niemand fragt : Wie schaffen
wir uns ein Ehrgefühl an, das hoch über jedem frevel-
f}aftett Versuche steht, es zu verletzen? Sondern Jeder
stellt seine Ehre thörichter Weise in die Obhut der
Anderen, auch der Böswilligen und Gemüthsrohen , und
er glaubt, sie sei zerbrochen, wenn Jene ihre Rohheit an
rhr auslassen. Alan hat sich nicht darüber zu wundern,
daß jetzt auch eine schärfere Bestrafung des Ehebruchs
gefordert^wird, man hat sich vielmehr zu wundern , daß
sie nicht früher schon verlangt worden ist. Dieselbe Ver¬
kennung der tiefsten und letzten Beziehungen vom
Menschen zum Menschen, die im falsch verstandenen Ehr¬
begriff und in .der noch falscheren Auffassung von! Wesen
der Beleidigung steckt, zeigt sich auch in dem Wunsche, mit
dem das führende bayrische Centrumsblatt die Oeffent-
lichkeit überrascht, eben mit dem Wunsche, daß der Ehe¬
bruchsparagraph (172) des Reichsstrafgesetzbuchs ver-
schärft werde. Es soll Gefängniß bis zu 3 Jahren,
statt wie jetzt bis zu sechs Monaten ausgesprochen werden
können; ferner soll der Antrag auf Strafverfolgung noch
während des schwebenden Ehebruchsprozesses und nicht
erst nach stattgehabter Ehescheidung gestellt werden
dürfen ; endlich soll der Antrag nicht, wie jetzt, gegen beide
schuldige Theile, sondern nach Belieben des verletzten Ehe¬
gatten entweder gegen Beide oder gegen den Verführer
bezw. die Verführerin oder gegen den andern Mitscbuldi-
gen gestellt werden können. Wir lassen uns auf eine Kritik
dieser Vorschläge nicht weiter ein und möchten nur fragen,
ob Jemand glaubt, daß ein zerstörtes Eheglück durch Ver¬
schärfung der betreffenden Strafbestimmungen reparirt
oder gesühnt werden kann. Die Seltenheit von Straf-
anträgen wegen Ehebruchs zeigt ja gerade, daß die Volks¬
empfindung richtig ist, die es ablehnt, die Gerichte mit
diesen intimsten Verhältnissen zu befassen. Und nun
kommt ein weitverbreitetes und einflußreiches Organ und
will dem Gefühl unseres Volkes einen neuen Krankheits¬
stoff einstigen (wir können es nicht anders nennen ), eine,
rachsüchtige Empfindung, die den Seelenschmerz ver¬
äußerlichen und verrohen müßte. Die „KrefelderZeitung ",
der wir die Anregung des erwähnten bayrischen Cen-
trums -Blattes entnehmen, hat wohl Recht, wenn sie
meint, daß durch die schärfere Bestrafung des Ehebruchs
an-sswu gesellschaftlichen und sittlichen Zuständen nicht viel
llMswrt würde, daß aber im einzelnen Falle die gericht-
liche Bestrafung des schuldigen Theiles für den feiner
empfindenden Mann oder die Frau das Letzte wäre, was
mit den schmerzlichen Thatsachcn versöhnen könnte.

$

* Berlin , 14. Juli. Das Inkrafttreten des Fleisch¬
beschau - Gesetzes  ist nunmehr endgültig durch eine kaiser¬
liche Verordnung auf den1. April 1903 festgesetzt, soweit nicht
für einzelne Theile schon ein früherer Zeitpunkt bestimmt war.

Die Zahl der Eintragungen von Rechts¬
anwälten  bei den deutschen Gerichten belief sich nach einer
Zusammenstellung in der „Voss. Ztg." im zweiten Vierteljahre
dieses Jahres auf 248 gegen 220 im zweiten Vierteljahre 1901,
196 im zweiten Vierteljahre 1900 und 237 im zweiten Viertel¬
jahre 1899.

* Der Kaiser und Waldeck-Rouffeau. Dem„B. L.-A."
wird aus Paris  gemeldet: Waldcck-Rousseau hatte Freitag
im Ganzen drei Unterredungen mit Kaiser Wilhelm: Vormittags
auf der „Hohenzollern", auf welcher sich Waldeck-Rousseau infolge
besonderer kaiserlicher Einladung einfand, Nachmittags auf der
Gaston Menier'schen Pacht „Ariadne", an deren Bord der
Kaiser längere Zeit verblieb und auch mit Menier sich an¬
gelegentlichst über französisches Nachtwesen unterhielt, und
endlich Abends beim Gastmahl auf der „Hohenzollern". Hier
dauerte die Unterhaltung zwischen dem Kaiser und dem ehe¬
maligen Conseils-Chef voll- vier Stunden. Obwohl die Unter¬
redung durchaus privaten Charakter trug, wird ihr mit Rück¬
sicht auf die Sonderstellung Waldeck-Rousseaus unter den
Staatsmännern Frankreichs erhebliche Bedeutung beigemessen.

Der „Figaro" berichtet, daß das Wesen Waldeck-Rousseaus auf
den Kaiser einen vorzüglichen Eindruck machte. Waldeck-Rousseau
begab sich später nach Christiania und, wie verlautet, wird er
von dort einen Privatbericht' über die Begegnung mit Kaiser
Wilhelm an Loubet gelangen lassen. — Die Pariser Blätter
kommentiren den Empfang des früheren Kabinettschefs Waldeck-
Rousseau durch den deutschen Kaiser an Bord der „Hohen¬
zollern" und sehen darin eine Zunahme der freundschattlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich.

* Anarchistcn-Auüwandcrung. Unter den Anarchisten
Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz ist eine allgemeine
Bewegung zur Auswanderung nach Brasilien ins Werk gesetzt
worden, da ein sehr reicher Genosse daselbst große Ländereien
angekauft hat und nunmehr durch Aufruf die Anarchisten auf¬
fordert, nach Brasilien zu kommen, um auf seinem Grund und
Boden eine Genossenschafts-Kolonie errichten zu können. An
der Spitze der Bewegung zur Auswanderung stehen die amerika¬
nischen Anarchisten, die sich infolge der in den Vereinrgten
Staaten beschlossenen Verschärfung der Anarchisten-Gesetze da¬
selbst nicht mehr sicher fühlen. In der Schweiz hat sich ein Aus-
wanderungs-Comitß gebildet.

* Das Religionsbekenntnis? der Reichsbevölkcrung
nach der Volkszählung vom1. Dezember 1900 wird vom„Reichs-
Anzeiger" nach der Zusammenstellungdes Kaiserlichen
Statistischen Amtes" mitgetheilt. Danach gab es am 1. Dez.
1900 im Deutschen Reich 35,231,104 Evangelische(am 1. Dez.
1890: 31,026,810), 20,321,441. Katholiken (17,671,929),
586,948 Juden (567,884). Danach haben die Evangelischen zu¬
genommen um 4,204,294, die Katholiken um 2,649,612, die
Juden um 19,064.

* Rundschau im Reiche. Bei der Reichstags-
Stichwahl in Bayreuth  erhielten Hagen (nat .-lib.)
8470 und Hügel (Soc .) 7687 Stimmen. Hagen ist somit
gewählt.

Am Samstag ist der W ü r t t em b er g i s che Landtag
vertagt  worden, nachdem er in den letzten Wochen die ge-
sammte Steuer-Reform durchberathen und schließlich nach einer
zweitägigen, theilweise sehr erregt verlaufenen Generaldebatte
die Volksschul-Rovelle zur Weiterbehandlung an eineKommission
überwiesen hatte. Die Kommissionsberathungen beider Häuser
des Landtags werden bereits in der zweiten Hälfte des Oktober
wieder ausgenommen werden.

In Stuttgart  wurde gestern die deutsche Fach¬
ausstellung für Fleischerei und  K ochku n st in Anwesen¬
heit staatlicher und städtischer Vertreter durch den Minister des
Innern im Namen des Königs eröffnet.

Ausland.
* Oesterreich-Ungar». Die bewußte Korrespondenz¬

karte, welche den Steckbrief gegen Kaiser Wilhelm enthielt, war
laut Poststempel in Podwoloczyska an der galizisch-preußischen
Grenze aufgegeben. Adressirt war die Karte an den Prager
Magistrat, der sie der Polizeidirektion übermittelte. Man ist
überzeugt, daß die Mystifikation von polnischer Seite ausgeht.
Der Prager Polizeidirektor sandte noch am Freitag eine aus¬
führliche Eingabe an das Ministerium des Innern in Wien, in
der ausgeführt wird, daß nur Anfolge des Versehens eines Be¬
amten der Steckbrief im „Polizei-Anzeiger" abgedruckt wurde.
Ebenso wurde die Berliner Behörde von der Mystifikation,
welcher die Prager Polizcidirektion zum Opfer fiel, aufgeklärt.
— Zu den Auslassungen einiger italienischer Blätter, welche in
der Abwesenheit des österreichisch-ungarischen Botschafters wäh¬
rend des Besuches des Königs von Italien in Petersburg einen
feindseligen Akt erblicken wollen, wird an zuständiger Stelle
versichert, daß die Abwesenheit des Botschafters Baron von
Aehrenthäl lediglich auf dessen bevorstehende Vermählung zurück¬
zuführen sei. — Aus Krakau  wird gemeldet: Die Veranstalter
des Umzuges zur Jubiläumsfeier der Schlacht bei
Tannenberg  hätten erklärt, sie würden den Umzug trotz
des Verbots  unter jeder Bedingung abhalten, sel bst
wenn auf sie geschossen würde.

* Italien . Die adriatische und die M i t t el mee r -
Eisenbahngesellschaft  haben die Unterdrückung
einiger Schnellzüge  vom 16. d. M. an beschlossen. So
hört mit diesem Tage der Schnellzugsverkehrzwischen Rom und
Mailand über Parma und Spezia auf. Der Verkehr zwischen

beiden erstgenannten Städten soll von da ab über Spezia-Genua
und Novi geleitet werden.

* Niederlande Der Brüsseler Korrespondent deS
„Standard" erfährt aus bester Quelle: In holländischen Regie¬
rungskreisen erwäge man arnstlich, bezüglich des Eintritts
Hollands in den Dreibund Verhandlungen
anzuknllpfcn. Das „Utrechter Tagblatt" und das im Haag er¬
scheinende„Vaterland", die beiden einflußreichstenOrgane, em¬
pfehlen ein förmliches Bündnis; zwischen Deutschland und den
Niederlanden auf das Wärmste. Der Korrespondent des
„Standard" fügt hinzu, daß die großeMchrheit des holländischen
Volkes gegen einen derartigen Plan ist.

* Frankreich. Mehrere nationalistische Blätter greifen
Waldeck - Rousseau  wegen seines Besuches beim deu t -
scheu Kaiser  an . Der „Jntransigeant" sagt, Waldeck-,
Rousseau ratifizirte durch seinen Besuch die Erklärungen von
Jaurös  betreffs Elsaß-Lothringen. Die „Voix Nationale"
schreibt: Es ist das erste Mal seit dem Verlust von Elsaß-
Lothringen, daß ein französischer Exministerpräsident den deut¬
schen Kaiser begrüßt. Die bonapartistische„Autorits" meint,
die Begegnung sei zweifellos von langer Hand geplant. Waldeck-
Rousseau bereitete einen Besuch des Kaisers in Paris vor. —
Das Kolonial-Ministerium theilt mit, daß die Subskrip¬
tion  zu Gunsten der Opfer auf M a r t i n i qu e bis jetzt
5,114,437 Francs ergeben hat. — Die Gerichtsbehörden haben
eine Untersuchung eingeleitet gegen eine englische Trustgesell¬
schaft, welche falsche Werthe von angeblich spanischen Gruben in
Umlauf gesetzt hat. Die Beträge sollen sich auf etwa7 Millionen
Francs belaufen.

* England. König Eduard  hat den Wunsch aus¬
gedrückt, Lord K i t chen e r , sobald die Aerzte es ihm gestatten,
empfangen zu dürfen. Gestern Abend waren aus Anlaß der
Ankunft Kitcheners zahlreiche Gebäude illuminirt. — Bei dem
gestrigen Empfang Lord Kitcheners sprach König Eduard dem
General aufs Wärmste seine Freude und seinen Dank aus für
die von ihm geleisteten Dienste und überreichte ihm die Insignien
des neuen Verdienstordens. — Aus Southampton  wird
gemeldet: Kitchener  dankte in einer kurzen Rede für den
Willkommen und erklärte, alle seine Erfolge in Südafrika seien
den Mannschaften zu verdanken. Auf lautes Verlangen der
Versammelten hielten auch die Generale French und Hamilton,
die Kitchener begleiteten, kurze Ansprachen. French erklärte, sie
seien stets durch das Beispiel ihres Vorgesetzten angefeuert
worden. — Weiter wird aus Southampton berichtet: Kitchener
fuhr um %11 Uhr mit Extrazug nach London, wo die Ankunft
auf dem Paddington-Bahnhof um 1 Uhr erfolgen sollte. Er
fuhr, begleitet von French und Hamilton und eskortirt von
Truppen unter ungeheurem Enthusiasmus der Volksmenge nach
dem Bahnhof.

* Rußland. Das Reskript, das Czar Nikolaus II . an
den UnterrichtsministerS en g er gerichtet hat, um ihm die
Richtung anzuzeigcn, in welcher seine Vorschläge zur Reform
der Hoch - und Mittelschulen  zu erfolgen haben, ist
für die russischen Regierungsansichten außerordentlich charakte¬
ristisch. In demselben heißt es nach den„M. N. N.": „Vor Allem
wiederhole ich meine Forderung, daß in der Schule mit dem
Unterricht der Jugend auch deren Erziehung im Geist des
Glaubens, der Hingebung für Thron und Vaterland und der
Achtung der Familie und die Sorge dafür verknüpft werden,
daß sie gleichzeitig mit der geistigen und physischen Entwicklung,
schon von den frühesten Jahren angefangen, an Ordnung und
Disziplin gewöhnt werde. Eine Schule, aus welcher der Jüng¬
ling bloß mit den kursmäßigen Kenntnissen und ohne das ihm
durch die Erziehung eingepflanzte religiös-moralische Gefühl der
Pflicht, der Disziplin und der Achtung vor den Eltern hervor¬
geht, ist nicht nur picht nützlich, sondern geradezu schädlich, indem
sie die für Jedermann so verderblichen Eigenschaften der Will¬
kür und der Ueberhebung großzieht. Zur Erreichung des
Zieles, das ich hier vorgezeichnet habe, ist es nothwendig, unver-
weilt dahin zu trachten, daß allmählich in den Haupt- und an¬
deren Städten der Gouvernements bei den Mittelschulen Er-
ziehungspensionateerrichtet werden, zu deren Leitung nur solche
Personen berufen werden, die sich der allerbesten Reputation er¬
freuen und eine Gewähr dafür bieten, daß sie für die Erfüllung
der von mir vorgezeichneten Aufgaben genügend vorbereitet sind.
Gleichzeitig erachte ich es für nothwendig,, daß für eine bessere
materielle Versorgung dieser Erziehungspersonen Vorkehrung ge¬
troffen werde. In Ansehung der Universitäten erwarte ich nach

tauschte er abermals einen Blick mit Krüdener und trat
lautlos zurück. Er harte sein Versprechen mannhaft ge¬
halten, ûnd nach der Ueberzeugung aller Anwesenden war
es völlig ausgeschlossen, daß Else ihn erkannt hatte . Jeder
von den Dreien aber hatte in diesem Moment die unaus¬
gesprochene Empfindung, daß die ruhigen, sicheren Hände
des stummen Helfers soeben eine bei aller scheinbaren
Kunstlosigkeit bewunderungswürdige Leistung vollbracht
hatten — und ob er auch noch immer nur ein Ausge¬
stoßener, ein Mensch in dem grauen Anzug und dem kurz-
geschörenen Haar des Zuchthaussträflings war , gab es
doch jetzt nur Dankbarkeit und Verehrung für ihn in
ihren Herzen.

„Ich bin jetzt hier nicht inehr nothwendig", raunte er
an der Thür dem zu ihm herantretenden Holthoff zu.
„Lassen Sie mich in meine Zelle zurückführen, Herr
Direktor !"

Ter Beamte faßte seinen Arni und zog ihn mit sich
hinaus . Seine breite Brust arbeitete ungestüm und in
seinen Augen war ein verdächtiges seuchtes Glänzen.

„Sie glauben, daß die Operation gelungen ist?"
„Die Operation — gewiß! Ob sie den erhofften Er¬

folg hat , wird sich noch zeigen müssen. Aber ich glaube
es zuversichtlich!"

„Dann werde ich Ihr Schuldner bleibeii bis an das
Ende meines Lebens! Ah, welche Grausamkeit des Schick¬
sals, daß ich jetzt nichts thun kann, Ihnen zu danken —
nichts, gar nichts!"

Da richtete sich der Gesangene auf und sagte im
ruhigsten Ton, , doch mit einer schlichten Größe, die das
Herz des Anderen vor Beschämung erzittern ließ:

„Ich habe meinen Tank vorweg! Und wenn ich auch
sehr wohl weiß, daß Sie sich nur nach schwerem Kampfe
entschlossen haben, mich zu holen, einer unerbittlichen
Nothwendigkeit gehorchend, so darf ich Ihr Gewissen doch
von jeder lästigen Enipsindung einer Dankesschuld be¬
freien, indem ich Ihnen versichere, daß ich selbst es war,
dem hier die bei Weitem größte Wohlthat zu Theil wurde.
Erlassen Sie es mir, Ihnen das des Näheren ausein¬

anderzusetzen— und geben Sie mich nur getrost meinem
Sträslingsdasein zurück. Tie letzte Stunde hat mich mit
neuen Kräften ausgerüstet, es zu ertragen ."

Direktor Holthoff fühlte ein unwiderstehliches Ver¬
langen , all das Gute und Freundliche und Trostreiche
auszusprechen, davon ihm das Herz bis zum Zerspringen
voll war . Aber er konnte das rechte Wort nicht finden,
denn in der bei aller Bescheidenheit so stolzen und selbst¬
bewußten Ruhe dieses aeächteten Sträflings war eine
iniponirende Ueberlegenheit, . vor der er sich in einem
niederdrückenden Gefühl der eigenen Kleinheit beugen
niußte.
.. „So lassen Sie uns denn gehen", sagte er, unwillig
über sich selbst, daß er nichts Besseres zu erwidern wußte.
Und durch die nächtliche Dunkelheit schritten sie aber¬
mals unter dem hohen Thorbogen hindurch, deren
eiserne Flügel sich willig vor ihnen öffneten, über die
düsteren Höfe, die steilen Treppen und die unheimlich
widerhallenden Gänge, dis sich dumpf und dröhnend die
Zellcnthür aufs Neue hinter dom einsamen namenlosen
Gefangenen „Nummer 113" geschlossen.

XIII.
Es war fünf Tage später, als Doktor Krüdener um

die Vormittagszeit in das Büreau des Zuchthaus¬
direktors trat . Holthoff stand sogleich auf und ging ihm
ein paar Schritte entgegen.

„Nun, Doktor, wie stehüs drüben ? Ich will doch nicht
hoffen — Ihr Gesicht sieht nicht aus , als ob Sie gute
Neuigkeiten für mich hätten."

„Mein Gesicht ist so, wie Sie es erwarten dürfen ",
erwiderte der Alte verdrießlich. „Ich kann die eigen¬
sinnigen Leute nun einmal nicht ausstehen, und die un¬
dankbaren sind mir nun gar bis in den Tod zuwider."

„Da Sie mir das sagen, muß ich wohl annehmen, es
solle sich auf mich beziehen."

„Wer sich getroffen fühlt,^wird wohl Ursache dazu
haben. Mit Ihrer Erlaubniß wollen wir jetzt von
unseren dienstlichen Angelegenheiten reden."

Aber Holthoff legte ihm die Hand aus die Schulter

und drückte ihn aus das Ledersopha nieder, um sich dann
an seine Seite zu setzen.

„Nein, Doktor, mit Ihrer Erlaubniß , das wollen wir
nicht! Was habe ich Ihnen denn eigentlich gethan, daß
Sie mich so schlecht behandeln und mir nichts als ausge¬
suchte Grobheiten zu kosten geben? Nur heraus mit der
Sprache ! Wodurch habe ich's mit meinem lieben alten
Freunde verdorben?"

Der Teufel ist Ihr lieber, alter Freund ! Wahrhaftig,
wenn's nicht wegen des Kindes wäre, das ich keinen Tag
lang entbehren kann, ich würde Sie ersuchen, sich ge-
fälligst nach einem anderen Hausarzt umzusehen."

„Es ist also Ernst, Doktor?"
„Natürlich ist's Ernst, blutiger Ernst ist es."

■„Vielleicht werden Sie jetzt auch die Güte haben, mir
zu sagen, was Sie gegen mich aufbringt , denn ich ahne
es wahrhaftig nur ganz dunkel." '

„Ihre dunkle Ahnung sagt Ihnen aber jedenfalls das
Rechte. Ich sollte meinen, daß ich mich vorgestern einiger¬
maßen deutlich ausgesprochen hätte!

„Also sind wir wirklich noch immer auf demselben
Punkt ? Sie verlangen, daß ich dem Doktor Gernsdorfs
gleichsam in aller Form die wertere Behandlung meiner
Tochter übertrage ?"

„Ich verlange, daß Sie sich wie ein verständiger
Mensch und wie ein dankbarer Vater gegen ihn benehmen
— weiter rrichts! Und nicht seitnetwegen — Jhretwegerr
sollten Sie es thun , danrit Sie nicht eines Tages sehr
fatale Gewissensbisse spüren. Der Mairn hat Jhrenr
Kinde das Augenlicht gerettet, er hat in einem Moment,
wo Sie mit all .Ihrem Machtbewußtsein und all Ihrer
makellosen Ehrenhaftigkeit nur eine verzweifelte, hüls-
lose und armselige Menschenkreatur waren , in Ihr Leben
eingegrissen, wie ein Engel vom Himmel — mit der,-
selben Händen, die auf Ihr Geheiß die gemeinsten
Arbeiten verrichten müssen, hat er — aber was hilft es
denn, das Alles einem Menschen auseinanderzusetzen, der
nicht Herz genug hat , es selbst zu suhlen !"

(Fortsetzung folgt.)
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bet traurigen Erfahrung der verwichmen Jahre von der Unter¬
richtsverwaltung und den Professoren eine aufrichtige und y z-
liche Mitwirkung zur geistigen Beruhigung der ihrer Obhu
vertrauten Jugend. Sie mögen Dessen eingedenk sein, vag
allen Fällen des Zweifels, des Kampfes und der Ueberhebung
die Jugend bei ihren Leitern die ihr fehlende Erfahrung. F l 3
feit der Ueberzeugung, sowie das Bewußtsein, daß häufig e
einziger Moment unüberlegter Aufwallung für das ganze X.

mifiib . nl ist. ,-ch.n unb fink «' m«f).
mein väterliches Herz, zu erfahren, daß ein a^ hnlicher Th ^
der Studenten aus eigenem Pflichtgefühl zu den Studien z
Ordnung zurückgekehrt ist, und ich will gerne glauben, v G
den Sommerferien die gesammie studirende JuS°nd ""ch ruh 3
Prüfung ihres Gewissens und unter dem wohlthattgen Cinr B
ihrer Eltern und Verwandten meine Stimme erhören >
welche sie zugleich mit allen meinen treuen Unterthanen zm
Arbeit und Gesetzlichkeit aufruft. Den Unordnungen, welche
Wissenschaft und die Universitäten, diesen Stolz Rußland,
schänden und so viele mir und dem Vaterland theuere. iung
Leben zu Grunde richten, mutz im Interesse des Wohles der mir
von Gott anvertrauten Nation ein Ende gemacht werden.

* Türkei. Die Pforte richtete an bie Garantiemachte
Kretas eine Note, in der sie gegen Re Prägung von Münzen
mit dem Bilde des Prinzen Georg als Verletzung ihrer Hoheits-
Rechte Einspruch erhebt und die Einstellung der Prägung der-

* China. Berichte besagen, daß die in der Pr« mz Ehr».
Hi im Aufstand befindlichen Chinesen von den Regierung^
truppen vollständig geschlagen worden find. Sie verlorn n
einem zweitägigen Kampfe etwa 1600 Mann. Die Nachrichten
aus den nördlichen Provinzen stnd weniger günstig. Die Auf¬
rührer haben sich mehrerer Pässe bemächtigt.

* Südafrika. Aus L on bon wird den„M. N. N. be¬
richtet: Die Engländer konzenirirm starke Truppen-
ma s sen an der B a su t o l a n d gr en z e,  da der Krieg mit
den Basutos wahrscheinlich ist. Mü der bisherigen Quasi-
Unabhängigkeit der Basutos ist es ledenfalls bald aus.

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgasse»7.
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Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  14 . Juli.

- Vom holländischen Äönigspaar . Gelegentlichd
erwähnten Besuches der Königin Wilhelmme und ihres Gemahls
auf der Grube „Holzappel" befuhren die Herrschaften die 13.
und 15. Sohle bis zu einer Tiefe von 600  Metern und ver¬
weilten ungefähr eine halbe Stunde auf der Grube. Vor ihrer
Abreise schenkten sie der Knappschaftskasse 100 Mk. und ver¬
sprachen, noch einmal wieder zu kommen, um die Aufbereitung zu

besichtigen.^ ^ ßherzogl . Luxemburgischen Hofe. Groß¬
herzog Adolf von Luxemburg, Herzog von Nassau, hat am Frei¬
tag Königstein wieder verlassen und sich nach Frankfurt begebe^
um von da über München nach Hohenburg zu reisen wohin chm
später die ganze großherzogliche Familie folgen wird. Auf dem
Königsteiner Schlosse weilen bei der Großherzogin von Luxem¬
burg gegenwärtig noch der Erbgrotzherzog und die Erbgroß-
herzogin von Baden, sowie die Prinzessin Hilda von Anhat.

- Personal -Nachrichten. Herr Regierungs-Assessor
vr . v. B rü ni n g aus Höchsta. M., seither'n Berlin, ist dem
Landrath des Landkreises Bonn zur HulfeleiMngm den lan -
rätblicken Geschäften überwiesen worden. — Der „Reichs-ttnz.
meldet, daß dem Branddirektor der freiwilligen Feuerwehr
SchornsteinsegermeisterWilhelm Trop  p zu Biebrich, der Kg.
Nronenorden4. Klaffe, dem Spenglermeister Heinrich Lange,
dem Schreinermeister Karl Schipp,  beidê zû Biebrich, d̂em
Modellschreiner Philipp Schäfer,  dem Dreher Jakob Rucker,
beide zu Michelbach im Untertaunuskreise, und dem Fabrik¬
arbeiter Ludwig Ernst zu Jdstem desselben Kreises baä Ull-
qemeine Ebrenzeichen verliehen wurde. — Herr Aktuar Bettel
von hier ist zum 16. August von §eroorn an das hiepge Amts-
aericht versetzt.

— Kurhaus . Der bekannte und außerordentlich Legehr.e
Berliner Komponist und Kapellmeister Julius Einodshofer,
ver Schöpfer so vieler, jetzt beliebter, heiterer Kompositionen,
befindet sich mit seiner aus 40 erstklassigen Musikern bes ehenden
Kapelle zur Zeit auf einer Konzert-Reise rn West-Deutschland,

welche ihm außerordentliche Erfolge embrmg. Wir wir schon
mittheilten, ist die Kapelle für das am nächsten Samstag statt
findende große Gartenfest der Kurverwaltung engagirt. - -
Moraen findet W eb er - A ben d der Kurkapelle statt. — Der
ausgezeichnete Carnet L pistan-Virtuose des hiesigen Königlichen
Theaters Herr Kammermusiker Fntz Werner,  wird m den
Abend-Konzerten der Kurlapelle am Mittwoch und Freitagdieser
Woche und am nächsten Sonntag °uftreten. — Es sei nochmm
darauf aufmerksam gemacht, daß die Billets für die Rh
f a h r t der Kurverwaltung am Donnerstag bis morgen Dwnstag,
Mittags 12 Uhr, gelöst sein müssen. Ist b,s dahm mcht eme
einigermaßen genügende Anzahl Karten an der Kaffe entnommen
so kann das Schiff nicht in Bestellung gegeben werden. Em
Zöaern bezüglich der Billetlösung bis zum letzten Tage ist also
überhaupt Zwecklos, denn es hat sich schon häufig gezeigt, datz
am Montag und Dienstag ungünstiges Wetter und am Donner -
taa die herrlichste Witterung herrfchen kann. Uebrigens ist
während des ganzen Ausfluges für geschützte Beförderung ge-

sorgt̂ Die gegenwärtige Serie ''London"
hat. trotzdem die Krönungsfeier nicht st°" f°"d. doch em aktuelle
Interesse denn sie vergegenwärtigt dem Beschauer alle die Otte,

Bän en kann man sich ein Bild machen von dem Riesenverkehr
in der Millionenstadt Bei der bekannten Vorliebe der Engländer
für Sport fehlen selbstverständlich auch Scenen von der Regatta
und vom Pferderennen nicht. . .

d Dienll -Kubiläum . Herr August S ch leuch er von
hier begeht am Mittwoch, den 16. d. M., sein Jubi¬
läum als Beamter des Magistrats ^ s einer Ult-Wiesbad
Familie stammend, bekannt mit den hiesigen Verhältnissen, be¬
kleidete der Jubilar sein Amt als Mitarbeiterm Sachen der frei-

m» Bkiständniß«nb tm »”*' "
stand es sich sowohl die Achtung und Geneigtheit seiner vor-
aesetzten Behörde zu erwerben, als sich durch ein freundliches,
zuvorkommendes Wesen bei seinen Kollegen und>dem Publikum
beliebt zu machen. Bekannt m wetteren Kressen st Herr
Kckleuckier indessen als Turner  und vor Allem als Fecht-
messter Er war 16 Jahre lang Fechtmeister des „Manner-
Nurnvereins" und erfreut sich in den Turnerkressen am Mittel-
7nd am Oberrhein als Fechter und FechUehrer allgemeiner Be-

Als Fecktlehrer hat er schon manchen tüchtigen Fechter
s" Sib -. L »- « >'. « i-d j.b-»' °°-
zu einem freundlichen Ehrentag werden „

— Düsseldorfer Ausstellung . Die „Nordd. Allg. Ztg.
fcfireibi*Heber die Regelung des P er s on en v er keh r s n ad)
der Düsseldorfer Ausstellung  sindvielfach nnrich-
tiae Anschauungen verbreitet. Die Sache verhalt sich so, daß
1 S1S3U „ -« « .»-Mlilch-» -»s »" ,»

Tenelmäfetaer Besuch zu erwarten ist, auch regelmäßig
Sond itge mll wefenMch ermäßigten Fahrpreisen direkt nach
und v°n deN Ausstellungs-Bahnhofe. S°f°hren wer en Um
ab°r auch den Bewohnern der weiter entfernten Gebiete Gelegen¬
heit zum Besuch der Ausstellung zu billigeren als den gewohn-

^ibrvreisen zu aeben, sind außerdem die Königlichen Eisen
Hal7dttett!nm ermächtigt ° weit thatsächliches Bedürfnitz her-
vorlliÜ auch von anderen Orten von Zeit zu Zeit Sonderzuge
mit 50 -prozentiger Preisermäßigung nach Düsseldorf einzulegen.

— Militärisches . Der neuernannte Kommandeur der
9i Feld-Artillerie-Brigade zu Frankfurt (Nass. Feldart.-Regt.

Oberst Schneider — zuletzt Kommandeur des Feld-
Artillerie-Regiments Prinz-Regent Luitpold von Bayern
i'Mclideb') Nr 4 zu Magdeburg—, stand früher lange ^ ahre
ÄtanTtmb % ..?«„ >« ° -i b°, MP « --
27er und bat bei einer deren Stammbatteneenvom 11.  ryclb»
Artillerü-Regiment an dem Krieg von 1870/71 mtt Auszeich¬
nung theilgenommen. - Mit den Infanterie-Regimentern 87„. b oo sowie zwei Zügen vom Husaren-Regiment Nr. Io hielt7- %£ *£ ii %i.
v. Bredow,  eine größere Felddienstubung zwischen Wi
und E r ben hei m ab. — In dem Kasernenhofe an d |

Militärbäckerei in der Schillerstraße zu Mainz ist ein fahrbarer
Feldbackofenzur Ausbildung der Milüarbacker aufgestellt. In
dem Ofen wird täglich gebacken; die größte Leistung bei zwölf.
ständiger Arbeit sind 060 BrodeL 6 Pfund.

— Labung der Soldaten mit Wasser. Den Truppen¬
kommandeuren ist auf höheren Befehl zur Pflicht gemacht worden
dafür zu sorgen, daß bei ihrer Truppe wahrend,̂ der heß n
Jahreszeit mit dem Feld- und Marschdienst "log'chst ftuh
Morgens oder des Abends spät begonnen wird Wahrend des
Marsches soll den Mannschaften öfters gestattet sein, Wasser zu
trinken, namentlich wenn ein Marsch durch trockenen Nadelwald
bevorsteht. Auch beim Kleindienst in der Garnison soll ver¬
mieden werden, die Mannschaften allzu lange der glühenden
Sonnenhitze auszusetzen. Rückt eine Truppe m ^ ^ Morgen¬
stunde aus. so soll den Mannschassen erlaubt werden m der
Mittagszeit einige Stunden zu schlafen. (Gegen früher die
reinste Ferienkolonie.) , „ m . . .

— Pom Mittelrheinische» Tchichenfeft. Bn demm
N-uitadt a. Haardt ftattfinbenben Schützenfeste des Badischen,
Mittelrheinischen und Pfälzischen Schutzenbundes errang er
dem gestrigen Konkurrenz - Schießen  auf der Feld¬
scheibe(300 Meter) H>err HofbuchsenmacherOtto Se .elig,
F. Kneipp Nachfolger, von hier den ersten Becher m der
noch nie erzielten kurzen Zeit von 11V2 Minuten.

z „ . 20. StiuP b. 3 in Uri . gt;
findenden Wagner'fchenB ü h ne n - F ests pi e l e ist besondere
Fahrgelegenheit nach und-von Bayreuth vorgesehen. Von Frank-
kurta M gehen Schnellzüge am 21., 24., 30. Juli, sowie am

'S » » *

TSTlm  l“ÄÄ um
2 Uhr 33 Minuten Nachmittags, der um 9 Uhr 46 Minuten
Abends in Frankfurt eintrifft.

_ Abschneiden der Rosen. Es herrscht die Ansicht,
man schone dadurch seine Rosenstöcke. d°ß man die einzelnen
Rlumen verblühen lasse. Das ist eine irrige Ansicht, denn gerade
in der Zeit des Abblühens entzieht die Blume ihwem Stocke die
meiste Nahrung Es ist daher zu rathen, die Rose sobald zu
schneiden, als sie ihre schönste Form zeigt und faßte man  Je
nur zur Zimmerzierde ec. benützen können. Eine abgeschnittene
Rosenblume häl? sich stets länger, wenn sie ordentlich gepflegt
wird als wenn sie am Stocke belassen wäre. Der R°senst°ck
aber entwickelt, wenn fleißig die erblühenden und erblühten
Blumen abgeschnitten werden, eme Menge neuer Knospen.

d. Niedergebrannt ist gestern Abend kurz vor 11 Uhr brr
Herrn Chr. Bierhenkel gehörige Schießbude auf dem1 rfestplatz
^Unttr den Eichen". Der Besitzer hatte sich vor AusbruckMß.
Brandes bereits nach seiner Behausung! begeben Wodurch Ler
Brand zu Stande kam, konnte nocy nicht festgestellt werden.

a Diebllähle . In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
ikb, , « °wn»-b, b» Schaukasten Salb- nab

Silberwaarenhändlers ausgeraubt. Die Diebe haben mehr als
80 verschiedene und zum großen Theil recht werthvolle Uhren und
Ketten fortgeschleppt. — Heute Morgen wurde in einem Haufe
an der Schwalbacherstraße von einem Unbekannten ern Fahrrad

gestohlen, ür ^ Êmerpflege armer Kinder sind uns von
einigen Damen des Kreidel-Stifts 2 Mk. 60 Pf -, von H. K.
10 Mk. und von E. K. 20 Mk. zugegangen. . Herzlichen Dank.

d. Unfall ? Heute Morgen sind am Rheinufer bei Biebn^
verschiedene Herren-Kleidungsstücke gefunden worden. Nach
Visitenkarten die sich in denselben befunden haben ist anzu-
nebmen daß die Kleider dem schon seit gestern Abend vermißten
Anstsibalter Adolph Presser  von hier gehören̂ Es wird be¬
fürchtet, daß dem jungen Mann beim Baden ein Unglück zu-

^ ^ Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation:
yje Lieferung der Werksteine für den Sockel der neuen Eur-

ried gung der Schule in der Luisenstraße an b,e Granitwerke
£tten - b) die Lieferung und Aufstellung des eisernen Geländers
da bst an Herrn SchlossermeisterR. M a r scha l l hier; c) die
Maler-Renovirungsarbeiten im Königlichen Hoftheater an Herrn
mnUrZiZt  I Siegmund  und die Anstreicyer-Reiiovi-
rungsarbeiten daselbst an Herrn TünchermeisterM. Kleber

Zeuilleton.
Des Lonnenkmnĝ erster Minister.

Zum 30 0. Geburtstage des Kardinals
Jules  M a z a r i n (* 14. Juli 1602, + 9. Marz 1 j>6 . .

Von Dr. Lothar Daun.
Es ist gut, von Zeit zu Zeit einmal wieder darauf hinzu-

m-is-n wie Frankreich seit Jahrhunderten, seit der Zeit
l'udwias XI und noch länger in der Schwächung, Zerstückelung

und Liedrigung Deutschlands von jeher^ V°rbedmgung zureiaenen Machtentfaltung gesehen hat. Aus dissem Geficyls
punkte mag es wohl gerechtfertigt sein, sich ^ mem drei-
bundertsten Geburtstage mit einem Manne zu öeschaftlgen, der
in ' der  Niederhaltung und Demüthigung Deutschlands ferne
Hauptaufgabe sah, mit dem ersten Minister Ludwig- XIV ..

bem®£ÄSn STam 14. Juli in dem kleinen Fleck-
Niscinola bei Neapel als Abkömmling einer stciliansschen

kamiU geboren Er widmete sich ans den Universitäten zu
Rom Salamanca und Alcala zunächst der Rechtswiffenschafl
wuLe dann Hauptmann in päpstlichen Diensten, trat wahrend
der letzten Hälfte der zwanziger^ ahre seines Lebens in den
Keistlickien Stand, wurde Abt und widmete sich nebenbeî m
^ ^ m̂ iseben Dienste In dieser Thätigkeit bewies er solches
KeMck uitt, hatte darin solche Erfolge,aufzuweisen, daß er rm
^abre 1631 zum außerordentlichen päpstlichen Nuntius nach
M i- .LrfHrft wurde Vier Jahre verwaltete er diese- Amt,
^ °ib̂ war^ ie?r im Sinne d̂ s Kardinals Richelieu und zum
Vorth!il^Frantteichs, daß Papst Urban VIII . ihn abberief

Aber er hatte die Aufmerksamkeitdes Echtigen Kirchen¬
fürsten und allmächtigen Ministers, der damals ds taoko Komamm war auf sich gelenkt, dieser berief ihn bald darau
in seinen Dienst und erzwang ihm sogar 1641 den Kardinalshut.

In Frankreich herrschte damals, seit 1610 dem Namen nach,
der Sohn Heinrichs IV -, Ludwig XIII . ^ er unbebeu enbe
Sau» edenso schwächlich an Körper, wie unbedeutend an Geist
und baltlos an Charakter, war mit 9 Jahren auf den Thron
gelangt. Während seiner Minderjährigkeit führte ferne herssch-

Mutt r Maria von Medici, das Regiment und nach-

Kardinal und Herzog von Richelieu. Dieser, ein Staatsmann
von großer List und Verschlagenheitund dabei von gewaltiger
Energie hatte die Politik fortgesetzt, die die Könige LudimgX -,
Franz I . und Heinrich II . geübt hatten: Schwächung Deussch-
lands durch Aufreizung der Fürsten gegen den K°sser, Ver¬
uneinigung der einzelnen Glieder des Reiches unter einander
und äußerste Bekämpfung des Hauses Habsburg, m dessenz -
nehmender Macht Frankreich, von jeher eine Gefahr ur sich ge¬
sehen. Die Kämpfe Ludwigs XI . gegen b n Kaiser Fried¬
rich III . und diejenigen Franz' 1. gegen Karl 1 . sind betau .
3 :u4 II . hatte mit List und Verratherei d,e k°thrmgsschen
Bisthümer Metz, Tüll (Toul), Ranzig (Nancy) und Vierten
(Verdun) vom Deutschen Reiche losgerissen, und wahrend er
die Hugenotten im eigenen Lande aufs Grausamste verfolgte,
unterstützte er die deutschen Protestanten gegen ihren Kaiser.
Dasstlbe that Richelieu, ja,Dieser »Kirchenfurs scheute sichnickt die Türken gegen den Kaiser unter die Waffen zu rufen,
^ 'dreißigjährige Krieg bot ihm auch eine sehr günstige Ge-
leaenbeit seine Hände in die deutschen Angelegenheiten zu stecken
und ' die Schweden und später namentlich Bernhard von
Mimar wurden von ihm namhaft unterstützt,. Als aber Bern-
bard mit dem Plane umging, im Elsaß em eigenes Herzogthum
zu bearünden, räumten ihn die Agenten Richelieus durch Gi
ans dem Wege, da Richelieu diese Provinz für Franbreich zu
erwerben wünschte. Skrupulös war er nichtm der Wahl seiner
Mittel und er regierte ganz nach den Maximen, ie ico
Macchiavelli in seinem„Buch von Fürsten niedergelegt^ hatte.

soaenannten Kriege ds Ironds warf er die Häupter des
hohen Adels nieder und beugte sie ganz unter die, Komg' che
Mackt auf diese Weise den Absolutismus, auf den die Herrscher
K,»Z ;Ä § S°h-huab--t, hm--°' b-»->, I-m-m » ->- ■■
ein beträchtliches Stück näher bringend.

Fn solcher Schule hatte sich nun Mazarin gebildet, und
man 'konnte ungefähr ahnen, wessen man sich von ihm zu ver¬
setzen hatte als K̂ardinal Richelieu ihn im Jahre 1642 auf dem
Sterbebette feinem Könige als seinen Nachfolger empfahl. Der
König war dem Kardinal auch hierin wie stets zu Willen und
als e? ein halbes Jahr darauf 1643, .starb, hmterließ ei -hm d
unumschränkte Gewalt über Frankreich. Ludwiĝ XIV ^ der
nun König wurde, war erst 6 Jahre alt, und, seine Mutter,
Anna von Oesterreich, ebenso schwach und «n^ ig äu regieren
als e§ ihr Gemahl gewesen war. Wie dieser Richelieu, so l.eß

sie MaStt^ MlsMdig freien Willen und folgte seinem Rathe
unbedmgtaUndknegerische  Politik feiiies
Vorgängers bei, aber im Innern wupte er sich beliebter zu
machen, da er milder auftrat als Jener.

^Große Erfolge wußte er bei den Verhandlungen, bie,bem
Abschlüsse des westfälischen Friedens vorangingen,,, zu erzielen.
Die von Heinrich II . geraubten lothringischen Bisthümer wurden
Frankreich endgültig zugesprochen und, ebenso erhielt es den
Elsaß mit Ausnahme Straßburgs. Ein weiterer Schritt zur
Auflösung des Deutschen Reiches war damit geschehen und
Frankreich im B-sitze eines Einfallthores IN das Deutsche Reich
Zommm vmi welchem aus es seine Raubzüge aufs Bequemste
ausführen konnte. Diese dem Reiche angethane Schmach„ist
endlich im letzten glorreichen deutsch-französischen Kriege glan¬
zend gesühnt worden, und es gehörtb'e ganz- B-rb endung und
historische Unwissenheit der .'großen Nation, dazu,_ bte_9Iud-
eroberung Elsaß-Lothringens als em Frankreich zugefugtes, laut
nach Revanche" schreiendes Unrecht zu ernpflnden.

Aber gleich nach diesem großen Erfolge brachten Mazarm,
der dem Spiel leidenschaftlich ergeben war, ,eine finanziellen
Verlegenheiten in eine schlimme Lage. Alle fl. -e Gegner das
Parlament, das er bei Seite geschoben, und die Fronde d.e von
Richelieu niedergeworfen worden war, erhoben sich wider ihn.
Er ließ einige der kraftvollsten Parlamentsrathe die sich seinen
Anordnungen nicht fügen wollten, verhaflen und darum erhob
sich von 1648—52 ein verderblicher Bürgerkrieg, der den Staat
n seinen Grundfesten erschütterte. Die Prinzen von Geblüt
die an der Spitze des Aufstandes sich besanden,, nahmen die
Hauptstadt ein und nöthigten den jungen «König mit feiner
Mutter sowohl, als auch den allmächtigen Minister zur Fluch..
Endlich aber siegte Mazarin vollkommen, die Häupter des Auf¬
standes mußten theils außer Landes gehen, theils wurden sie
vom Hofe verwiesen. Nur Prinz Conti fand Vergebung und
erbielt die Hand einer Nichte Mazarins. ,

Inzwischen war der junge König groß;ahng geworden,
aber Mazarin behielt die Zügel der,Regierung trotzdemm der
Hand. Denn während der Minderjährigkeit Ludwigs hatte er,
da er auch dessen Erzieher war, dafür gesorgt, daß derielbe nur
einen mangelhaften Unterricht empfing,„dass ernste, sittliche und
mit den Staatsgeschäften vertraute Persönlichkeiten von ihm fern
gehalten, dagegen ihm Zerstreuungen aller Art, und darunier



~ Die Arbeiten für den  Straßendurchbruch
f 1 aaI 8 “ ffc sind wie folgt vergeben
worden : ALphaltirungsarbeiten an Herrn H. Hehner hier : Stein-
metzarbeiten an Herrn Heuser u. Ki -sewetter ; Anstreicherarbeiten

m ' m *• ®" ni,',u"n «»

. T Dremdcn -Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „Badeblatts " 1809 , Zugang nicht

namentlich aufgeführten Personen 2714
Personen . Bestand am 13. Juli 70 .361 Personen.
- - 7" Besitzlvechsel . Herr Architekt S che l l e n b e r q hat
sein Haus Garteristraß « 7 an Frau Cramer -Knoop verkauft . Der
Preis soll 280,000 Mk. betragen . — Die Billa Beethoven-
iLtraße 9 ging durch Kauf aus dem Besitz des Herrn Architekt
Schnitze n̂ denjenigen des Herrn Hauptmann v. R e t t b e r q
über . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch
bie « ^A °A '^ °^ -ntur I . Chr . Glücklich.  Wilhelm-
straße 50 , dahier.

i Mainz , 14 . Juli . Rheinpegel : 1ru61  cm gegen
1 m 58 cm am gestrigen Vormittag.

Emser Kaiser-Uegatta.
. [ ] Ems , 13 . Juli.

a „t ! .27' Kaiser -Regatta fand heute Nachmittag von 3 bis
6 Uhr hier auf der Lahn statt und war vom Wetter sehr be-
flft 3] tr,,? 0. rfe J tt  die Kurkommission gestern
Nachmittag 4 Uhr im Kurgarten einen B l u m e n k o r s o mit
Blumensch acht veranstaltet . wobei zwölf schön geschmückte kleine
SBnmfi* T rugendlichen Insassen die Schlacht mit einem
Bombardement durch Blumen eröffneten . Abends 8 Uhr fand
sodann ein Blumen fest  im Kursaal statt , der diesmal von
der Firma Lefebre reizend ausgestattet worden war . Zwei
Orchester spielten dort einer unzähligen Menge zum Tanze auf,
wahrend das Kurorchester draußen im Kurgarten , der prächtig
'llumlmrt war . seine Weisen bis 10 Uhr eAlingen ließ , wobei

® aIe bül „Stralsunder Hohnblasen " (zu
Wallensteins Abzug) vorgeführt wurde . Heute Vormittag hatte

u U “2 * 1* b^ o6eren  Musikzeltes in den Boden
eingelassenen Gedenkstein (hier „Benedetti -Stein " genannt)
in gewohnter Weise mit Blumen und Kränzen geschmückt ebenso

^ "!^ °^ enkmal und sogar das ausgestellte Bismarck -Bild.
3 u | r_ begannen die Vorrennen,  die aber diesmal ver-

haltmßmaßig rasch erledigt waren , da ein zweimaliges Stechen
unnochig war , indem 3 Boote gleichzeitig über die Bahn gingen.

Der Verlauf der Haupt rennen  war dieser:
/ 3 “ n ’ 0 r 5 2t ^ ” um den Preis vom Rhein

£ Ä ® emJ a™ e unt 6 Bechern) . Da „Sachsen-
haustn -Frankfurt und „Germania "-Frankfurt nicht gestartet
fuhren der Franks .Ruderklub und der F r a n k f u r t e r R u der¬
bere  l n allein um den Preis , der letzterem nach 6 Min . 37 Sek.
Fahrzeit zufiel , indem der Ruderklub kurz von dem Ziel das

rUTOa6r A 'A e r n e n. im ^ 'erer um den vom hochseligen
? ? L 1 F ’ I. e m L  gestifteten Wanderpreis . (Als Neben-
preis wird dem Sieger von der Kurkommission eine große silberne
Medaille gegeben.) Der Offenbacher Ruderverein hatte seine
Meldung zuruckgezogen und blieb der Frankfurter Ruderverein,

beä  ^ retfeS’ erft an 3- Stelle mit 7 Min
r - hmt -r der „Germania "- Frankfurt ' (7 Min . 6 Sek .) und

d ese wieder hinter „Sachsenhausen " (6 Min . 68 Sek .) sodaß
also der Kaiserpreis vom Ruderverein an die
? ? Lu.r *e r . Rudergesells chaft „Sachsen-

°u en u b e rging. (Vom Ergebniß dieses Rennens wurde
sofort ans Hofmarjchallamt in Berlin berichtet) . 3 . Rennen

für Junioren siegte Julius Müller  mit 8 Min.
^ Sek . über E . Dansauer (8 Min . 35 Sek .) , beide vom Ruder-
klub „Saar in Saarbrücken . 4. Rennen  im Vierer um den

^ «Pa *** ff mä (Standuhr ). Köln , „Germania "-Frank-
aod w Sü ? Wartet ; „Sachs °nhausen " -Frankfurt
gab das Rennen ball , auf und siegte der Offen ba che r
Ruderverein  mit 7 Min . 14 Sek . über die Gießener Rud -r-
gesellschaft (7 Min . 28 Sek .) nach heißem Kampf . 5. Rennen
im Doppelzweier ohne Steuermann um den Staatsprcis.
Der „Saar -Verein erschien nicht am Start und stritten
„Kowing -CIub de Paris und der Mainzer Ruderverein um
den Preis . Mainz versteuerte sich bei der Führung und wäre
beinahe auf einen Pfeiler der Kurbrücke gestoßen, sodaß es die
Führung an Paris abtreten mußte und siegte Paris (die

Herren Graf Robert d'Heilly und Octave Bonttcmy ) mit 7 Min
21 Sek . über Mainz , das 7 Min . 24 Sek . brauchte , sich also
spater noch dicht auf Paris herangearbcitet hatte . Der Sieger
wurde mit lebhaften Zurufen und einem Orchestertusch begrüßt.
6. R e n n « n im Vierer um den Lahnpreis (Bowle ) . Ems und
„German,a "-Frankfurt waren im Vorrennen unterlegen , Höchst
und Offenbach starteten nicht, und siegte Wetzlar  mit 7 Min.
19 Sek . nach interessantem Kampfe — beide Boote blieben sich
fast immer gleich, bis Wetzlar vorging — über den Frankfurter
Ruderverein (7 Min . 23 Sek .). 7. Rennen  im Zweier obne
Steuermann um den Preis vom Ranzenstcin (Pokal ) . Da
Heidelberg seine Meldung zurückgezogen hatte , ging „Sachsen¬
hausen' -Frankfurt in 9 Min . 14 Sek . allein über die Bahn
und erhielt den Preis . 8 . Rennen  im Junior -Vierer um den

I . .^ Kurverwaltung (Weinkanne ) . „Hassia "-Hanau,
[ „Nassovia -Höchst, der Kölner und Frankfurter Ruderverein

hatten nicht gestartet und fuhren die drei Boote von der oberen
Brücke ab fast immer in Kiellinie . Es siegte Frankfurter
Ruderklub  mit 7 Min . 12 Sek . über Offenbacher Ruder¬
verein (7 Min . 31 Sek .) und Coblenzer Ruderklub (7 Min.
52 Sek .). 9 . R e n n e n im Einser für Senioren um den Preis

der Baderlei (Rennuhr ) . Da Graf d'Heilly vom Rowinq-
Klub in Paris aus unbekannten Gründen sehr früh das Rennen
aufgab , siegte Mainz (A . W e b e r - M ö n ch ho  f ) mit 7 Min.
46 Sek . über . Saarbrücken . (I . Müller ) (8 Min . 8 Sek.
10 . Rennen  im Vierer , offen für Studirende an Hochschulen'
um den Preis von Nassau (ein silbernes Schiffchen ) . Gießen
übernahm früh die Führung , doch blieb ihm Heidelberg stets
ziemlich nahe , bis es etwa drei Bootslängen vom Ziel entfernt
PlötzLch das Rennen aufgab , sodaß der Preis an Gießen fiel.
11 . Rennen  im Achter um den vom Deutschen Ruderverbanb
gestifteten Wanderpreis . Die Kurkommission gießt als Neben-
^ " is 9 silberne Becher. Ein prächtiges , stolzes Rennen , denn
obwohl der Frankfurter Ruderklub immer etwas zurück war so
betrug die Entfernung der drei Boote doch nur ein Geringes
sodaß der Sieg bis zuletzt zweifelhaft schien. „Sachsen-
h ausen " - Frankfurt  siegte denn zuletzt mit 6 Min.
32 Sek . über die „Germania "- Frankfurt (6 Min . 35 Sek)
während der Frankfurter Ruderklub 6 Min . 44 Sek brauchte
— Die Preisvertheilung erfolgte im Kursaal durch den Königs'
Badekommissar , Herrn Oberst a. D . v. Millich,  und Abends
fand das ganze Sportsfest einen schönen Abschluß mit einer
Kurgartenbeleuchtung.

"° ftchttibt , daß die Führer von Kraftwagen der
Polizeibehörde ihre Befähigung nachzuweisen haben . Eine Be¬
kanntmachung setzte dann die Gebühren für die Prüfung der
Wagenführer und der Wagen selbst auf je 10 Mk. fest. Ver¬
schiedene Personen , welch« ihre Kraftwagen und sich selbst als
Führer von dem polizeilich bestimmten Ingenieur hatten prüfen
' ?.sftfP erhielten von der Polizei die Aufforderung , die Gebühren

die Prüfung zu entrichten ; sie erhoben Klage beim Bezirks¬
ausschuß . Der Bezirksausschuß hob auch die polizeiliche Ver¬
fügung auf , da die Einführung von Gebühren nach der Ver¬
fassung nicht im Wege der polizeilichen Verfügung , sondern nur
auf Grund von Gesetzen zulässig sei. Die Polizeibehörde legte
gegen diese Entscheidung Berufung ein . Das Oberverwaltungs¬
gericht bestätigte indessen die Vorentscheidung , da die Polizei
nicht befugt sei, Gebühren für die Prüfung einzufordern ; es
handle sich um Kosten des unmittelbaren Dienstbetriebes der
Polizei , solche Kosten habe die Polizei selbst zu tragen.

Uermischtrs.

Gerichtssaal.
6 . Wiesbaden , 14 . Juli . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgcrichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor vr . W e i ß m a n n. -
Der Fuhrknecht Adam Sch . von hier soll Bauhütten am Guten-
R ^ platz und an der Frankfurterstraße aufgebrochen und einige
Arbeitskleider re., und einem unbekannten Eigentümer einen
Schirm gestohlen haben . Daß er die Arbeitskleider gestohlen hat
giebt er zu , von dem Schirm will er nichts wissen, auch bestreitet
er haß er die eine Bauhütte , in der er gewesen sei, aufgebrochen
habe . Das Gericht nimmt an , daß einfacher Diebstahl in einem
Fall vorliegt und es verurtheilt ihn zu einer Gefängnißstrafe von

solche, die das Sittenleben aufs Aeußerfte gefährdeten , reichlich
geboten wurden . Die einzige Regierungshandlung , die der König
bei Lebzelten seines Ministers beging, war die, daß er vom Parla-
d^ Bar 'lamenk b^ f.orberte - >>atte  vernommen.

eigenmächtig versammelt , um gegen eine
vom Hofe erlassene Verordnung eine Vorstellung zu erlassen . Da
sprengte der noch nicht 16-jährige von Vincennes nach Paris

iJFV " JvSbkleidern , Stiefeln und Sporen , die Reil-
P •Ir ’ i r b“ trat er in die Rathsversammlung und

Iid$ ei? * tC m ben betb t̂en  Ausdrücken wegen ihrer Widersetz.

. . FA Münzenden Erfolg errang Richelieu dadurcb,
daß er das Gebiet Frankreichs vergrößerte . Im pyrenäischen
Frieden erhielt Frankreich Roussillon . Conflaus . Cerdomie,
FFA o" m pudern , Hennegau und Luxem-

£ bto '9 X ];V. a6er vermahlte sich mit Maria Theresia,
der Tochter Philipps IV . von Spanien (7. November 1659,.
Seinen König auf den deutschen Kaiserthron zu erheben , war dem
Kardinal zwei ^ ahre vorher mißlungen , aber im Jahre 1658
hatte er es fertig gebracht - ein Vorläufer des ersten Napoleon

den Rheinbund zu stiften . Zu ihm gehörten die Kurfürsten
von Mainz , Trier und Köln , der Landgraf von Hessen der
Herzog von Lüneburg und Schweden für seine deutschen' Be¬
sitzungen. Frankreich aber übte das Protektorat über diesensonderbaren Bund . '

Arm war der Weg geebnet für den König , nun konnte er
Straßburg mitten im Frieden nach Räuberart von dem deut¬
schen Reiche losreißen , nun konnte er das berüchtigte Wort aus¬
sprechen : „die Pfalz solle verbrannt werden ", und konnten di-
Mordbrennerbanden eines Melac und Monclas in deutsch- LandeÄÄ nt ^ b°lb°rger Schloß in eine Ruine,
achende Gefilde in Wüsteneien , blühende Städte in Trümmer¬

haufen verwandeln!

Arn 9. Marz 1661 starb Mazarin zu Vincennes . Sein
Andenken möge bewahrt werden im deutschen Volke, es möqe uns
?vh " en, auf unserer Hut zu sein gegen unseren liebenswürdigen
welschen Nachbar , immer für ihn das Pulver trocken zu halten
und fest und treu zu stehen au der Wacht am Rhein'

f . Z Mannheim , 12. Juli , Vor dem hiesigen Schwurgericht
fand heute die Verhandlung gegen den Kaufmann Karl Roßhann
aus Hautzen in Württemberg wegen des Raubmord -Versuchs
! ä : ben  d -eftr «m Abend des 25 . März d. I . auf den Stations-
Vorsteher Meixner m Laudenbach in Baden verübt hatte Der
Angeklagte ist der Sohn angesehener Eltern , hat eine gute Er-
ziehung genossen besaß das Einjährig -Freiwilligen -Zeugniß

trat nach Abgang vom Gymnasium in den Postdienst ein
In dieser Stellung unterschlug er 600 Mk ., weshalb sr seiner
Zeit mit einem Jahr Gefangniß bestraft wurde . Später verübt¬
er noch mehrfach Unterschlagungen . Auf seinen Wanderungen
kam er an dem genannten Tage nach der Station Laudenbach.
Hier faßte er den Entschluß , die Stationskasse zu berauben . Nach
Abgang des letzten Zuges schlich er sich an das Stationsgebäude
heran und feuerte auf den Stations -Vorsteher fünf Schüsse ab
wodurch dieser schwer verletzt wurde . Die Beraubung der Kaffe
mißlang . Er entkam und wurde später verhaftet . Der An-
o ‘ü ^ ^ .dunkten geständig . Er wurde zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt.
o , für die Prüfung von Kraftwagen . Der
Oberprasident von Hannover hatte eine Polizeiverordnung er-

Wenn Prinzen spielen . Recht unangenehme Klagen
werden aus dem Seebade Kahlberg laut , wohin die zwei jüngsten
kaiserlichen Kinder , Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria
Louise , mif ihrem Gefolge von Cadinen aus allwöchentlich zwei¬
mal Ausflüge zu machen pflegen . Bei ihren bisherigen Be¬
suchen sind die kaiserlichen Kinder vom Publikum so arg be¬
lästigt worden ^ daß sich die Badeverwaltung veranlaßt gesehen
hat , das ^ Publikum durch öffentliche Bekanntmachung dringend
zur Zurückhaltung zu ermahnen , da die Besuche zum Schaden
des Bades sonst unterbleiben würden . So hatten die kaiserlichen
Kinder am letzten Montag mit ihrem Gefolge , um jedes Auf¬
sehen zu vermeiden , den Weg zum Strande über den Leucht¬
thurm gewählt und sich weit hinter dem Damenbade zum
Spielen niedergelassen . Kaum aber hatte sie das Strandpub¬
likum entdeckt, als Alt und Jung ohne Rücksicht auf die noch
badenden Damen durch das Damenbad dem Spielplatz zu-
stürmte und diesen förmlich belagerte , bis Amtsvorsteher und
Förster sie zurückdrängten . Auch der kaiserliche Lakai mußt¬
abgesandt werden , um das Publikum zu bitten , zurückzutreten
— Das Traurige bei der Geschichte ist das , daß diese Art von
Publikum hauptsächlich dasjenige ist, welches bei Fürstenreisen
und derartigen Anlässen den „begeisterten Empfang " zu Wege
bringt . ^

* Ein neuer Fall Kuhlenkampff scheint in Darm  -
st a d t vorgekommen zu sein. Der 88 -jährige Kaufmann Moses
Lion aus Köln wurde , wie er, »ach dem „Berl . Tagebl ." in
einer Beschwerde an das Darmstädter Polizeipräsidium berichtet
bei seiner Ankunft in seinem Hotel zu Darmstadt am 23 . Jun^
A^ nds von einem Kriminalbeamten und einem Schutzmann ver-
a ^ftff. Pater dem Verdacht , daß er der steckbrieflich verfolgte
55 -iahrige Simon Lion aus Rhena sei. Obgleich der Verhaftet-
seine Legitimationspapiere vorzeigtc und sich auf Verwandte und
Freunde in Darmstadt zu seiner Legitimation berief , wurde er
bis anderen Nachmittag nach 4 Uhr auf der Wache festgrhalten
und erst dann einem Amtsrichter vorgeführt , der alsbald den
Jrrthum feststell ê, da der Gesuchte auf dem Nacken eine Narbe
von 5 bis 6 Centimeter trägt , was bei dem unschuldig Ver¬
hafteten nicht der Fall ist. Mit einem Kriminalschutzmann fuhr
der Verhaftete in einem Wagen zu mehreren Firmen , welche dem
Beamten genau - Auskunft über die Persönlichkeit des Verhaf¬
teten gaben . Nachdem diese Vorgänge dem Wunsche des Ver¬
hafteten gemäß den Akten des untersuchenden Amtsrichters bei¬
gefugt worden , wurde er Nachmittags 6 Uhr entlassen.
^ 1 Ed ^ ntiandel. J „ Frankfurta. M. tagte jüngst

„Deutsche ^ aübiner -Verband ". Dieser öeschästigte sich u. A.
auch mit der Bekämpfung des Mädchenhandels^
Darüber berichtete ,Rosenack (Bremen ) , nach der „Franks . Zta ." :
„Dieses tiefernste Kapitel darf nicht mit Stillschweigen über¬
gangen werden . Vor 10 Jahren wurde im Reichstag zuerst
davon gesprochen, daß es vornehmlich Juden seien, die Mädchen¬
handel treiben , und daß hauptsächlich jüdische Mädchen diesem
Handel zum Opfer fallen . Leider ist Vieles davon wahr . Dieser
orgamsirte Handel erstreckt sich über die ganze Welt . Der Redner
charakierlsirte unter Anfuhrung vieler , meist bekannter That-
sachen das Treiben der „verworfensten und gewissenlosesten aller
Menschen . Diesen Seelenverkäufern ist nur schwer beizukommen

) ° be" ihre eigenen G -Heimcode. Manche von ihnen haben
sich selbst dazu angeboten , bei der Bekämpfung des Mädchen-
handels niltzuwirken ! Polen und Rußland  stellen das
größte Kontingent , sowohl was Mädchen , als auch Besitzer der

Wnlhaüll̂ Theater.
^ Juli : „Der böse Geist Lumpaci

^agabundus oder: „Das liederliche Kleeblatt ". Zauber-
Posse mit Gesang in 3 Aufzügen (7 Bildern ) von Johann
Zuliiia • b ÖD5L.'^b,Dbf Müller.  In Scene gesetzt von
^ulius F r i tzs che.. Dirigent : Kapellmeister Willi Colli  n.
KunMÄi ^ °w °^ ^ ° F ^ ^ b nDĉ äur  nichtigen klassischen
ftunftftatte . Stach Offenbach , dem unerreichten Meister der
Operette kam Samstag ein Klassiker der Posse zu Wort -
stinmNewunaen da zeigte sich, daß das Publikum in

< ^ar nicht so arg modern ist, sondern es gern mil
den Lieblingen der Vater und Großväter hält . Wenigstens be
Veranllaen " »bösen Geist Lumpaci Vagabundus " mit einem
^ ° b dieser unsolide Gast zum ersten Mal aus
seinem Geisterreich auf die Scene niederstiege und nicht schon
siebzig Vahre von Bühne zu Bühne vagabundirte . Und manch-
von den Witzen und Einfällen , die Nestroy , dem boshafter ? »

gemuthlicheren Raimund , seinen ersten Erfolg
^a m\ 1*Urben b°^ ch*' ° ls ob sie niemals , von hlllfs-

bedurftigen Nachahmern entlehnt , in Dutzenden von Possen breit-
iwFw D -e Darstellung kam dem alten und doch

Irolj oHerbingg frafiig zu Hülfe . Das liederliche
^ irfnrf, f, f' bCF ba! der Posse abhängt , war recht

o ' k ' H a n n o als Zwirn entwickelte eine über-
muthige Laune , deren tolle Komik über allez Veraltete in der

vermochte. Von richtiger Quecksilber-
beweglichkeit, lustig grotesk bis zur Karikatur war dieser
E,?.^ ' der so recht nach dem Herzen des Publikums , das der
SS * ft nr' * nF I mbrn !0nnte ' Aehnlich wirkungsvoll , aber
an^ § <iS er»rrf 5fterBn ^ ° Siegmund  den Knieriem
an . Seme Alkohol-Scenen hatten ! sogar etwas von ernstem
Realismus . Herr K a i t a n als Leim war dem Kleeblatt in-
i wifi ü“ 6 ‘Ä Iemet  Ostung den neutralen Untergrund
abgab , von dem sich die der beiden anderen lustigen Brüder ' umso

abhoben . Die Zauberer und Feen des Geister-
reiches trugen sammt und sonders ihre erhabenen Rollen mit
Voss« '3tDê n mt  mar 3Ur  Modernisirung der
Mfe ein Ueberbrettl emgeschoben, dem die Damen W i l h e l m a,

D o o r , B a l b o und Herr Steiner  durch stilvolle Leistungen
zu einem wirklich Wolzogen 'schen Erfolg verhalfen . Ausstattung
m ftanben  auf der anerkannten Höhe früherer
Vorstellungen . Dankenswerth waren auch die Kürzungen die
man vorgenommen hatte , immerhin hätte man sich aber die ' zum
Verstandnlß nothwendrge kleine Feen -Scene des Schlußaktes nicht
schenken dürfen Das ungewöhnlich zahlreiche Publikum amüsirte
stch mit dem alten Nestroy , wie gesagt , vortrefflich , ff. X.

Aus Kunst iinit Leben.
. . . Öf m Erröthen . Als eine Art nervöse Krank-
• r A neuerdings , wie eine Londoner Zeitschrift schreibt

ein Gelehrter das Erröthen an . Merkwürdig ist auch, daß Die-
w™ nr -A Döthen geneigt sind, im Sommer weniger
daran leiden als in den kalten Monaten , und daß der Sommer
s-mss°? ° l- 1 flIr bte  Behandlung des lästigen Nebels ist. Aber
IrlA ™ ÜPbt es kritische Zeiten für die Erröthenden.

eI5 Gewitter im Anzuge ist und in der Feuchtigkeit des
frühen Morgens oder spät in der Nacht erröthen die dazu Ge-
und ^ ften- hat unter den Mädchen
essoni- ^ 7 'Eansschen Gesellschaft einige sehr inter¬
essante Falle beobachtet. „Die Europäer " sagt er nennen Nos

amerikanisch - Mädchen , übertrieben emanzipirt und " berechnend
aber meine Beobachtung zeigt , daß sie viel Empfindsamk ?it be¬
wahrt hat , sonst würde das Blut nicht so oft bei geringer
Veranlassung oder ganz ohne Veranlassung in ihr : Wangen
steigen. Eine sehr hübsche Erbin in Newport wurde sowei"
Ebrach . dari Besuchen von Gesellschaften abzuschwören weil die
ssreÄ ? u? d bA ®r ,röt ^e?12 s ' ch auf Hals und Arme er¬
streckte und sie so verhinderte , im Gesellschaftsanzuqe zu er-
ch-w -n. Sie leidet nicht nur äußerlich , sondern verllcrt auch

Ass7a^ w? ^ alle Selbstbeherrschung . In ihren Gedanken geht
Alles durcheinander , und sie kann nicht zusammenhängend
prechen. Sie wurde wegen Nervosität behandelt , aber die Netzte

konnten ihr nicht helfen . Ein anderer eigenthllmlicher Fall war
der einer hervorragenden Schauspielerin , die auch den Arzt um
R ^.h fragte . Sie hatte ihre Gesichtsfarbe durch übermäßigen
Gebrauch weißer Fettschminke verdorben , um das Erröthen zu



Freudenhäuser und Agenten anlangt . Der Mädchenhandel er¬
streckt sich jetzt sogar bis China und Japan . Zwei jüdische Ber¬
einigungen haben in der Bekämpfung dieses Handels schon
manchen Erfolg erzielt : in London und in Hamburg . Die
Photographieen der berüchtigten jüdischen Mädchenhändler sind
in Händen des Hamburger Comitßs ; hervorragende Verdienste
hat sich der Vorsitzende, Gustav Tuch , erworben . Man ernetz
«inen Aufruf,  warnend und mahnend , . an bie lub ’jajen
Glaubensgenoffen in Galizien , der von 500 galizischen Rabbinern
und Gemeinden unterzeichnet ist. Man beschäftigt sich >n Ham-
burg auch mit der Frage , ob man nicht Sendbotinnen zur Auf¬
klärung der Jugend nach Galizien schicken soll."

* Musolino im Gefängnis ?. Musolino siecht in seinem
Gefängniß in Lucca , in dem er internirt ist, dahin . Sein
Advokat Ansaldi , der ihn kürzlich besucht hat , erzählte einem
Redakteur der „Fanfulla " , daß sein Klient in Gefahr Ware, an
Entkräftung zu sterben ; denn er weigere sich, >sMNd eme Ari
Nahrung zu sich zu nehmen . Der Gefangene qiialt sich mit der
Lösung eines „psychologischen Problems . ab . Bei der Lektüre
der Biographieen der ' berühmtesten italienischen Banditen ist
Musolino die Frage aufgestohen , warum alle diese Leute sich
nicht getödtet haben , als sie einmal gefangen waren oder in dem
Augenblick, wo sie in die Hände der Ziisttz fielen . --2 ^ kam:
es mir auch noch nicht erklären ." sagte er zu seinem Advokaten,
„warum ich selbst nicht zu diesem letzten äußersten Mittel ge¬
griffen habe ; aber seien Sie ruhig , ich werde dieses mtereffante
Problem lösen , und ich werde sicher dadurch der Menschheit einen
großen Dienst erweisen ."

Kleine Chronik.
Dieser Tage wurde bei Fulda  einer Zigeunerbande in

Birstein ein v i e r j ä h r i g e r I u n g e °bg-»- mm-n . der: t»
Hannover geraubt  worden war nnd für dessen ^. ieder-
?br ?ngnng bi« trostlosen Eltern 600 Mk. Belohnung ausgesetzt

hattem (g ^ r e n ? c i 6 bei Köln wurde der hochbctagtc Dechant
Ropperts von der Kriminalpolizei v e r h a s t e t unter der n°
sfsznskfitiilna lüirverer SitilichEeitAverKrechen,  lie
gangen an den den Religionsunterricht des Pfarrers besuchenden

i5na ?lu8 Berlin,  12 . Juli , wird gemeldet : Das frühere alte
Drohen  m neben dem Central -Theater in der Ulten Jakob¬
straße mit seinen schönen Wandgemälden und der Sp,egeldecke
ist heute Früh durch ein großes Feuer zerstört worden . Der
entstandene Schaden wird auf mehr als 100,000 Mark geschätzt.
Nur mit knapper Noth entging dabei der unmittelbar neben dem
Brandherde schlafende Oberkellner Sturm dem Feuertode

Zwischen Wagenpuffcrn getödtet  wurde in
Apolda  der Rangtrer Bertholdt . Er hinterlägt eine Wurme
mit zwei Kindern . ^ „ , , . ^ .

Die 11-jährige Christiana Dovrak aus Furth  wurde aus
dem Felde von einer Kuh aufgcfpicßi.  Das Mäochen
erlitt sehr schwere Verletzungen.

Der „Schles. Ztg ." zufolge schlug der B l , tz in Neuöors
bei Grotzwartenberg unter die zu einem Begräbniß Ver¬
sammelten , tödtcte drei Personen und verletzte zwei andere schwer.

Beim Betrieb einer Feldbahn auf dem Uebungsplatze
Clausdorf sind, wie das Kommando des Eisenbahn -Regiments
Nr . 3 dem „Kl . I ." schreibt, am Samstag ein Sergeant und fün,
Mann der 2. Compagnie durch E n t g l e i s u ir g eines Zuges
verletzt worden . Der Sergeant nnd zwei Mann haben ernste
Verletzungen erlitten , welche aber eine LebcnSgesahr nicht be¬
dingen . Drei Mann erlitten leichte Verletzungen , lieber die
Ursache der Entgleisung kann noch nichts gesagt werben . — An
der gleichen Stelle , an welcher dieser Unfall stattsand , verun¬
glückten am Samstag einige Stunden vorher ein Unterossizrcr und
ein Einjähriger . Dem Letzteren wurden , nach dem „B . T . , beide
Beine mehrmals gebrochen. Diese Beiden gehören ebeistalls der
2. Compagnie des Eisenbahn -Regimepts Nr . 3 an.

Während der Verhandlung eines Strafprozeßes m Casalc
monferrate (Piemont ) zog plötzlich der als Zuhörer anwesende
70-jährige A d v o k a i Pagliano den Revolver und gab zw«
Schüsse auf den Staatsanwalt  ab , her an der linken
Schulter leicht verwundet wurde . Der sofort Verhaftete erklärte
kaltblütig , daß er bereits geraume Zeit mit dem Staatsanwalt
ein Hühnchen zu pflücken habe. ^ . „ „

Aus London  vom 10. d. M . wirb der „Neuen Freien Presse
berichtet : Helene V a c a r e s c o , di- frühere Hofdame der
Königin von Rumänien , hat soeben London wieder verlassen.
Man erinnert sich des Liebesromancs , der zwischen ihr und dem
rumänischen Kronprinzen gespielt und der sie schließlich genöthigt
chatte, aus ihrer Stellung am Hofe von Bukarest zu scheiden.
Während der Zeit , als sie noch Hofdame der Königin von

Rumänien war , lernte sic die Königin Alexandra von England
kennen , und seitdem intcressirt sich die Königin sehr sür ihr « ch' ck-
sa>. Sic lud sic daher auch persönlich zu den Krönungsseierlich-
feiten ein und so verweilte die frühere Hosdame Carmen « ylvaS
bis gestern in London.

Das Gerücht , daß der G l o cke n t h u r m der Markus-
ki rche in Venedig  einzustürzen drohe, rief große Ben»,
rr .higung hervor . Es wurde festgestcllt, daß cs sich nur um Risse
im Mauerwerke handle , welche aber keine Bedenken Hervorrufen
könnten . Der Thurm wird adgesteist, die Glocken sollen weniger
häufig geläutet werden.

In der Kirche zum heiligen FranziSkuS ,n Prato
(Toscana ) st ü r z t c eine Loge zusammen , in welcher der Bischof
während des Gottesdienstes sitzt. Der Bischof wurde verletzt ; ans
der Menge wurde Niemand beschädigt.

Ein furchtbarer Sturm  ist gestern Abend 6 Uhr über
Madrid  niedergegangen . Zahlreiche Bäume wurden ent¬
wurzelt , Häuser abgcdeckt nnd sonstiger Schade» angerichtet.

In der Banater Gemeinde Novoszelo wurde der serbische
Po p e Jlia Jovics früh Morgens mit durchschnittener
Kehle  tobt in seinem Bette anfgcsunden ; das Baargeld des
Popen war verschwunden und im Nebenzimmer lag seine Wirth-
schasterin Milicza Miladinovicz gefesselt auf dem Fußboden . Sie
erzählte , daß zur Nachtzeit Räuber ins Haus drangen , bie  fic
banden . Die cingeleitete Untersuchung ergab , daß der Mörder
der Geliebte der Miladinovics , ein dortiger Bauernbursche ist,
der von der Frau zur Mordthat angestistet wurde . Das dem
Pcpeu geraubte (Neid — 5600 üftotten u>utbc fcet bcin änöroct
vorgesunden . ,,

In Serbien  richtet - ein Unwetter  arge Ver¬
wüstungen an . Ein orkanartiger Sturm entwurzelte die größten
Bäume . Viele Ortschaften find theilweise zerstört . Der Saaten¬
stand ist in vielen Gegenden vollständig vernichtet.

Wie aus Van co uv er (Britisch -Kolumbien ) gedraht«
wird , melden dort aus Australien eingetrofsene Nachrichten , die
Eingeborenen der Salomons -Jnseln drohten , alle Weiß e u
aus der Insel - Gruppe zu ermorden,  um sich dafür
zu rächen , daß ihnen von Australien die Arbeit ans den Ziicker-
pflanzungen in Queensland verboten worden ist. « ie hatten
bereits drei Weiße ermordet , den Kapitän eines zwischen den
Inseln verkehrenden Schisses, einen Missionar und dessen Frau.

Die durch Ueberschwemmnngen  verursachten
Schäden belaufen sich in Nebraska  allein auf eine Million
Dollars . In O m a r a ist die Lage gleichfalls sehr ernst.

Aus La C o r u n a, 13. Juli , wird gemeldet : Mehrere In
dividnen versuchten sich eines TheilcS der Ladung des an der
Küste ge st ran beten deutschen Lloyd - Dampscrs

Trier"  zu bemächtigen . Zollwächter verscheuchten die
Plünderer und gaben aus dieselben mehrere Schüsse ab, wodurch
zwei Seeräuber verwundet wurden . Der deutsche Konsul pro
testtrte gegen diese Seeräuberei . . . , _ .

In einem Jahre betrug der Proviantverbranch des Lloyd
9' / : Millionen Mark.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Peterhof , 14. Juli . Während des Festmahles brachte der

Kaiser  folgenden Trinkspruch aus : , v. or
Mit lebhafter , tiefer Genugthuung begrüßen wer d,e An¬

wesenheit Eurer Majestät . Es ist uns besonders angenehm , daß
Eure Majestät Ihre Reise damit begonnen haben , zu uns zu
kommen. Ganz Rußland erblickt hierin ein neues Zeichen der
Bande wahrhafter Freundschaft , welche »ns .vereinigen und
schließt sich unseren Gefühlen an . Diese Gcsühle und «egeff-
seitigen Sympathieen , die sich mehr und mehr zwischen unseren
Völkern kundgegeben , begünstigen die Entwickelung von Be¬
stehungen , wie sie nicht wünschenswerther sein . können , m

Interesse unserer Länder . Ich danke Eurer Riafestat herzlich
ftir Ihren Besuch und erhebe mein Glas auf den Ruhm und das
Glück Ihrer erhabenen Person , sowie dasjenige der Königin
Helena der Königin -Mntter und der ganzen königlichen Familie.
Ich trinke aus die Wohlfahrt Italiens ."

Die Musik stimmte die italienische Hymne an . Alsbald er¬
hob sich der König von Italien zu folgendem Trinkspruch:

Ich danke Eurer Majestät sür den herzlichen Empfang und
die 'liebenswürdigen Worte , die Sie soeben an mich und me n
Land gerichtet haben . Die Bande der persönlichen Freundschaft,
die uns glücklicher Weise vereinigen , die guten Beziehungen , die
seit langer Zeit zwischen Rußland und Italien bestehen, machen
mir diesen Besuch ganz besonders angenehm . Ich komme nach
Petersburg , begleitet von der Zustimmung (satistaction ) meines
Volkes , das in einem engen Zusammenschluß dieser Bande ein
neues Unterpfand des Friedens und der Wohlfahrt erblickt. Mi.
solchen Gefühlen erhebe ich mein Glas zu Ehren Eurer Kaiser¬
lichen Majestät , auf den Ruhm der Regierung und die Wohlsahrt
Rußlands , sowie auf das Glück der Kaiferi » Maria Feodorowna,
der Kaiserin Alexandra Feodorowna und der gefammten kaifer-

" ^ "sluf ^ ie' Rede folgte die russische Nationalhymne.

verdecken, das ihr Spiel störte . Sie erröthete , wenn irgend etwas
hinter der Scene oder auf der Bühne fehl ging , und hatte keine
Herrschaft über ihre Erregung . Sie ist noch sehr jung ; bei
Schauspielerinnen in reiferen Jahren hat er dieses Leiden nie

9etun* en̂ mj)J.{(jjf cn  aus botanischen und zoologischen
Gärten . Der erst seit wenigen Jahren bestehende Zoologische
Garten in New -Pork hat einen sehr raschen Aufschwung zu ver¬
zeichnen. Er ist herrlich in einem großen Park , dem Bronx - Parl,
gelegen und besitzt schon jetzt eine große Zahl ungewöhnlich
prächtig ausgestatteter Gebäude . Während des letzten Jahres lst
dort ein Ereignist eingetreten , das die Aufmerksamkeit der
Naturforscher erregt hat . Es starb nämlich eine größere ^Zahl
kostbarer Affen aus der Grupp - der „Menschenähnlichen , zu
denen als Hauptvertreter der Orang -Utang und der Schimpanse
gehören . Zunächst war die Art der Erkrankung ganz rathseihast.
Die gewöhnliche Krankheit der höheren Thiere , die den in weniger
günstigem Klima gelegenen zoologischen Gärten so überaus viele
und kostspielige Opfer kostet, die Schwindsucht , war an diesem
.Verlust nicht schuld. Schließlich hat man die Ursache ermitteln
können . Als Erreger wurde nämlich ein winziges Urthier
Namens Balantidium coli entdeckt, das aber bisher noch nie¬
mals bei Affen gefunden war . Man stellte endlich den eigent¬
lichen Ursprung der Krankheit bei den von den Galapagos -Jnseln
bezogenen Ri -senschildkroten fest. Diese Thiere bergen jenen
Schmarotzer ist sich, ohne daß er ihnen einen Schaden zufugt,
während die in ihrer Art schwer erkenntliche Uebertragung auf
die großen Affen bewiesen hat , daß dieser Keim bei letzteren eine
unbedingt tödtliche Erkrankung hervorruft . Eine höchst inter¬
essante Neuheit ist ferner von dem Botanischen Garten in New-
Pork ausgegangen , sie hat im Gegensatz zu jener vermuthlich
.einen praktischen Werth , vr . Anderson hat dort Versuche mn
einer eigenartigen Behandlung von Stärkekörnern gemacht. Wenn
lufttrockene Stärke in verschiedener Form unter gewiffen Be¬
dingungen der Hitze ausgesetzt wird , so dehnen sich die Korner
au « und zwar so stark, daß sie schließlich in unzählige Stückchen
zersvrinqen . Unter solcher Behandlung dehnt sich z. B . ein
Reiskorn bis auf das Acht- oder Mehrfache seiner ursprünglichen
Größe aus während cs im Uebrigen seine frühere Form behalt
Andere Getreidesorten haben ein ähnliches Verhalten gezeigt.

Das Verfahren ist auf fast alle stärkehaltigen Samen und andere
stärkehaltige Stoffe anwendbar und trägt wesentlich dazu bei,
die Nutzbarkeit ihres Nährwerthes zu steigern . Die so behan¬
delten Körner besitzen einen angenehmen Geschmack, und das
Verfahren kann noch gewiffen Wechseln unterworfen werden , um
einer bestimmten Getreideart einen besonderen Geschmack zu ver¬
leihen. Ein weiterer Vorzug besteht darin , daß de- erhaltene
Stoff gänzlich keimfrei ist und auf lange Zeit hinaus aufbewabrt
bleiben kann , ohne etwas von seinem Nutzwerth einzubußen.
Die Prüfungen , die an derartigen Erzeugnissen durch chemische
Sachverständige vorgenommen sind, erwecken die Aussicht auf
einen großen wirihschaftlichen und kommerziellen Werth des
Verfahrens . _ _

Uom Süchertisch.
* Paul Heyse , Romane nnd Novellen.  Wohl-

scile Ausaabe . Erste Serie : Romane . 18 Lieferungen ä 40 Pf.
Alle 11 Tage eine Lieferung . !J . G . Cotta 'fche Buchhandlung
Nachfolger G . m. b. H. in Stuttgart .) Die wohlseile Lieferungs¬
ausgabe von Paul Heyfe's Romanen ist bis zur achten Lieferung
vorgeschritten , mit welcher der erste Band des Romans „Kinder
der Welt " vollständig geworden ist. Dieser Roman ist einer der
interessantesten unserer erzählenden Litteratur , und die Eigenart
der Heyse'schen Dichtung und Menschendarsteüung kommt in ihm
am markantesten zum Ausdruck . Es liegt eine warme Stimmung
über ihm und er ist durchdrungen von echter Leidenschcht, die »ch
an manchen Stellen bis zu dramatischer Krast steigert . Die vielen
Gestalten des Romans , mit denen der Dichter den Leser bekannr
macht, sind so plastisch dargcstellt , als wenn sie lebten , und daher
rufen die Schicksale einer jeden eine rege Antheilnahme wach,
die noch nachhält , wenn man auch schon längst das letzte Kapitel
aelesen hat Was den Roman um so lesenswerther macht, nt d,c
seltene Anmuth des Stils und die Meisterschaft in der Behandlung
der Sprache ' Kinder der Welt " ist ein Roman , den jeder gelesen
haben muß . Die Aezugswcisc der neuen wohlfeilen Ausgabe ist
einladend nnd bequem : neben der Lieferungsausgabe ist auch eine
Bandausgabc — broschirt und geschmackvoll gebunden — zu haben.

* Glaubenssrübling in Steiermark ". Ein
Bild aus der evangelischen Bewegung Oesterreichs . Vortrag von
Hilmar  S cha n d i g , evangcl . Bikar in Graz . (Bei leincm
jüngsten Aufenthalt in Bayern an mehreren Orten gehalten .)
Mit einem Borwort über die gegenwärtige Lage der Protestanten
in Bayern von Armatus . (München . 1902. I . F . Lehmanns
Verlag .) 3 Bogen . 8°. Preis geheftet 00 Pf.

London , 14. Juli . Der PremierministerSalisbury
gab sein- Demission.  Lord B a l f o u r ist zu s-mem Nach¬
folger ernannt.

London , 14. Juli . (Reuter.) Der Rücktritt Lord Salis¬
bury  s verursachte keine Ueberraschung , da man in den letzten
Monaten wahrgenommen hatte , daß er den Schmerz über den
Tod der Gattin nicht überwinden konnte, und obgleich sein Ge¬
sundheitszustand kein schlechter war , doch Spuren von der Last
jahrelanger Pflichterfüllung zeigte. Da Lord Salisbury in
Wirklichkeit nur das formelle Amt des Lord - Geheimsiegel-
bcwahrers des Kabinetts behält , erwartet man keine wesentliche
Aenderung in der gegenwärtigen Zusammensetzung des Ministe¬
riums . Mit der Ernennung Balfours als Ersten Lord des
Schatzes und Führers des Unterhauses zum Premierminister kehrt
man zu einer in den letzten Jahren befolgten Gewohnheit zuruck,
von der man nur bei Ernennung Lord Salisburys abgegangen

1Urtl' Öonbon , 14 . Juli . (Reuter -Meldung .) Die Ansichien be¬
züglich der Bildung des neuen Kabinetts sind getheilt , haupt¬
sächlich hinsichtlich der Stellung , die Chamberlain als domim-
render Persönlichkeit zu gewähren sei. In ihren Besprechungen
geben die Blätter zu , daß Chamberlain in loyalster Weise Mit
per Ernennung Balfours fich einverstanden erklärt und ihm volle
Unterstützung zugesichert habe.

Washington , 13. Juli . Der Konsul der Bereinigten
Staaten , Kaonton , telegraphirte an das Staatsdepartement , daß
die C h o l e r a in allen Städten am Kweiliuflufle , in der Pro¬
vinz Kwangsi , auftrete . In Tinglo seien 3000 , in Kweilm
10,000 Todesfälle vorgekommen.

Chicago , 13. Juli . Die Zusammenkunft zwischen den
ausständigen Frachtverladern und den Eisenbahndirektoien
führte zu keinem endgültigen Ergebniß . Eine H unge r s noth
droht auszubrechen infolge des Ausstandes und der Unthatigkelt
anderer Ärbeiterkafsen , die auf Seiten der Frachtverlader stehen.
Große Mengen von dem Verderben ausgesetzten Maaren gehen in
den Lagerhäusern der Eisenbahnen zu Grunde.

Montevideo , 13. Juli . (Reuter.) Präsident C u e st a s
erklärte , eine Verschwörung  gegen sein Leben sei entdeckt.
Zwei Senatsmitglieder , die in die Angelegenheit verwickelt sein
sollen wurden verbannt . Die Abgeordnetenkammer protestirte
aeqen dieses Vorgehen als ungesetzlich. Mehrere Militarpersonen
wurden verhaftet . Man glaubt , der Präsident suche Gelegenheit,
um die Diktatur zu errichten.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin 14. Juli . Wie aus London  depeschirt wird,

bcharrt Reinolds „New-Paper " trotz aller optimistischen offi¬
ziellen Berichte bei seiner pessimistischen Auffassung über das
Befinden des Königs Eduard und behauptet , der König sei
furchtbar abgemagert und sehe schlechter aus
a l s i n v o r i g e r Woche.  Er könne sich auch mit fremder
Hülfe nicht ohne große Schmerzen aufrichten und eine Eisen¬
bahnfahrt müsie für ihn zur Tortur werden . Das Blatts will
wiffen , daß der König am Dienstag , wenn es überhaupt möglich
ist in Gravesend auf seiner Jacht eingeschifft und sich dann
nach den Scilly -Jnseln begeben würde . Die Aerzte hatten eine
verklausulirte Zustimmung zu diesem Plane , sowie zur Krönung
unter einer Pression des Kabinetts gegeben. Dem Korrespon¬
denten des „B . T ." wird bestätigt , daß der König allerdings un¬
gewöhnlich schlecht aussehen soll. Bei der Operation wurde nicht
stur ein Geschwür , sondern auch eine Wucherung entfernt . Auch
findet der Gedanke einer zweiten Operation immer mehr
Glauben . Es heißt , der Grund des Drängens auf die Krönung
sei die Befürchtung , die Krönung möge später überhaupt un¬
möglich werden.

Berlin , 14. Juli . Die „Welt am Montag" meldet au-
m x a a : Der Steckbrief gegen den deutschen Kaiser macht hier
fortgesetzt von sich reden . Es ist festgestellt, daß die Polizei¬
behörde erst mehrere Tage nach Ausgabe des amtlichen Organs
davon Kenntniß erhielt . Der Steckbrief war bereits in mehreren
tschechischen und deutschen Blättern abgedruckt worden . . Eine
Anzahl von Polizeiämtern war nicht mehr in der Lage , die von
ihnen zurückverlangten Exemplare wieder einzusenden.

Cacr 14. Juli . Der gestern abgehaltene alldeutsche Polks-
iaq sowie' der der alldeutschen Gehülfenschaft nahmen einen
ruhigen Verlauf . Dem Abgeordneten Schönerer wurden Seitens
der Tbeilnehmer stürmische Ovationen dargebracht . Derselbe
sprach über die politische Lage , wobei er seinem Bedauern dar¬
über Ausdruck gab , daß die anderen deutschen Parteien Oester¬
reichs nickts thun , damit das einzige Mittel der Sprachenfrage^
di- Einführuna der deutschen Amtssprache erfolge . Schließlich
wurde eine Resolution angenommen , in welcher der alldeutschen
Vereinigung Dank und Vertrauen ausgedrückt wird.

Petersburg , 14. Juli . Beim Galadiner hielt der Czar
einen Trinkspruch , in welchem er die guten Beziehungen zwischen
Rußland und Italien hervorhob und auf das Wohl des Komg-
und der Königin von Italien trank . König Victor Emanuel
antwortete , ganz Italien sehe in diesem Besuch eme Garantt-
für den Frieden.  Prinetti erhielt die Insignien des
Alexander Rewski -Ordens , welche ihm vom Grafen Lambsdorff
überreicht wurden . _ _
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»Hen .Frkft. »
» » Pr.Akt .»
»Kempff »
»MainzA .B. »
»Parkbr. »
» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storcb,8p . »

, »Tivoli,Stg . »
57» »Vereinigte »

! » Werger,W . »
j» Xie.,Hofbr,»
»Nürnberg »

67 * » Pforzheim »
| * Worms Oe. »
(Cem.Heidelb . *
[» F. Karlst. »
»Lothr .Metz»

161.80
67.80

dL.Akt. von Transp.-Anst, \
' 67 » Braunsch.Lds.A4 125. 14.

" Lndw.-Bexb. s.fl. 226.801 4.
6 Lübeck-Büch. Ji
17 » Marienb.Mlaw.R.
5 /»jPfalz .Maxb. s.fl.

II9/»,
11 Vs
67*

0 0

87»
102.80 4
93,

97.80

7
87-
1 17-

109. 5 5
128.
109, 53.5 8Vs
84. 0 0

121. 0 0

Nordb.

Allg .D. Klb.
» Lok.-Str.

Cass.Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P,
Nordd. Lloyd

I do. ult.

M.Ar.u.Cs.P. ö.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass . »
Oest.Eg.St.B. Fr.
» Sb. (Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. *
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Ga liz. I
Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr. A »
do. St .-A. »

Jr. Genusssch. »
Schw.Centr. »
» Nordost »

Ver, Sehweizb. »

140.50
134.30

Ji'  12 .20
144.50
81.

120.801
107.30
108.20

119.50

2,*. |Süd.'-rtal. A.- H. » 66.40
Tosean. Ctntral - 106.70
Westsizilian .v.79Fr. 105.30

do. von 80 _Le 103.80
Iwang . Dombr. Ji
Kosl. W.v.89sf .g. »
Kursk. Kiew. E.B. »
Moskau Smoienzk »
» Wind.Rb. v. 97»
do. v. 98 stf,-. »

Mosk.W. v. 95sf .g. »
Ru8s,Sdo .v. 97sf . »
do. v. 98 stfr. »

Buss. 8üdw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Eralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

103.80
99.50

100.30
99.50

99.50

99.30
99.30

100.40
99.30
99.20

99.
99.50

27.25

IAnat. E.-B.-O.i.G. «
» »Ser. II

, » »408er
| P. E.-B. v. 86 2000r »

do. 400er »
do. von 89 I R<». »
do. v. 89 400er"1 »

, do. v. 89 TI Rgs. »
| Salonik -Mon i. G. »

do. 4Olr »

103.20
102.
102.25
69.40
69.40
94.71

4. .
37»
4.
4.
37r
4.
4.
3V
37»
4.
37
4,
4.
4. .
37,
3V
4
4.
3V,
4
37,
37,
4.
37»
3V,
SV,
4.
4>f,
4.
4.
3V.
4
4,

>4.
4.
41/,
4.
4

Bankf .ind.U'ntii. M
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Soey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb . »
Ch.B. A.u. Sodaf. »
» Fb . Griesb.E. »
» Färbw . Höchst»
» Ind. Mannh. »

95.50
99.25

101.50

86 , 95.70
do. » 96 , 96.20
do. » 94 » 95.60
do. » 89 » 95.70

Pr.O.-K.-O.v. l901 » 104.10
do. von 87 , 98.90
do. » 96 , 99.40

Pr. Hyp.-A.-B. » 115.
do. a. 80 % abg. » 98.
do. , —
do. a. SO% abg. . 92.10
do.  abg .Cerfific. » 15.

Pr. H.-Vers.-A.-G. » 100.
» » 95.60

» Pfdbr.-B. S. tS » 101.
do. Ser. XIX » 101.10
do. . XVIII » 95.60
do. » XVII » 95.30

Pr. Ldscb.Centr. » 103.
Rhein. Hyo.-B. » 100.80

do. unk. b. 1907 » 102.50
do. Ser. 69 82 , 96.40
do. Gommnnal » 97.50

S.B.C.30 '3234,1.43 » 101.80
do. bis inel . S.52 » 98.10

W. B.C.A.CölnS. I » 100.80
do. Ser. If . 100.90
do. » V » 101.70
do. » irr , 95.50
do. » IV , 96.20

W. H.-B. b. 1892 » 101.
do. unk. b. 1908 » 103.40

Wfirtt. Hvn.-Bk » 98.30
» Cred.-V. » 103.40
do. » K.-TT. » 98.50
do. unk. b. 1992 » 98.30

W .V.-B. S. 15/20 -
do. S. IV-X (abg.) * 97.80
do. Ser. I „. II » 97.80

Dün.L.H.u.W -B. M
Finnl . Hyo.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

do.
Eisenb.-Rent.-B
do.

El. Allg.G.-Ob.8
do.Ser. I —III

do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »

i - .- do. Ges. Lahm . »
4V» do. L.u. ICr. Beil . »
4V, do. Schuekert
IV» do. Siem.u. II. »
4. . do. Cont. Xürnb. »
4V2 do . Werke Berl . »
4. . do. » » »
4- . Kaliw .AschersI.H.»
37 , KIb.d. Pr. Pfb.- B. »

147, Löhnb . Mühle »
47 » Oestr.Alp. M. ,. G. »
37 , Palmg . Frkt. a.M. »
4. . Rh. Met. Düsseid. »
4. . Eng .Lok. E. B. Kr.
4. . do. Ser. II Ji.
4. . j Ver.D. Oelfabrik »

A *', : » Ultr.Fw . Levk. »
4. . j » » » »
4. . | Westd . J. Sp.u. W. *
3'V« !Zool. G. Frkf. a. M. »

99.40
105.

98.
99.20
99.

106.
1(55.50
107.
101.20

99.10
95.

102.50
99.10

103.40
100.60
100.20
99.
95.80
72.

96.50

97.40
105.50
85.

104.
101.
100.
94.80

104.

85.
96.30
96.

105.
105.30

(100.50
j 90.

94.50

35.10
61.70
63.40

» Allg . Im. v.99»
Norw. TTr>.-B.v.87 ü
Pest . E.V. Rp.-V. Kr
P.E»C.B.stf.;G.R.9»
Snbw.Rjr .R. v.73 M
do. unk. b. 1904 .

Ungar.B.-Gr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.G.-R. A.u.R. Kr.
Ungar. TL-Bk. ö.fl.
do. Rer. r V. 97 Kr.

Zf. Verz . Loose , in proo.
f . ( Bad. Pr.-Anl. R. 146.50
*• . Bayr. Pr.-Anl. R. —
5. . !Donau -Reg. ö.fl. —
37 » jGotb. Pr. I. R. —

Hoil . ICom. v.18713 . —
Köln-Minden R. 138.25
Lübeck v. 1883 R. —
Mad. C. 80 86 Fr. —
Meining. Pr.-Obl. R. 137.
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L.v.54 ö.fl. —

» » v. 60 ö.fl. (154.20
Oldenburg R. (127.30
Russ.v. 64a . Kr.Rbl. | —

v. 1866a. Kr. » 355.
Rb.-Gr.-8t .LA.-S. fl.

»ex . A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr. 1113.

3.
37»

,37»
(3.
4.
4 ,
3V
4.
3.
5.
5.
2
2V»
3.
3.

102.
98.

97.101
98.60

96. —

jzf . Unverz . Loose . PerSt . in ^>
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunsohw. R.
Finländisch . R.

jFreiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuchdtel Fr.

(Gestern-, v. 64 fl.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100 437.
100 391.

31.

32.80

» BC. VB, Nr.ib . »

It, Mittelmb, Le
It. Gs.Sic. E.B.
It. M,-. (Ad.N.)

Ji
%■ D . ( g . )

do. St.-Akt. »

100.30
85.50

37.40

| Zf. 3odenkraciit - Pfandbr.
14. .1Bay.V.-B. Müneh. Ji (102.

I 98.30
101.40
102.
97.90

102.90
98.80

101.90
96..30

100.40
102.30
98.30

»Hyp .u.W.-ßk . »
I\ » » * » »
:(D Gr.-Cr. III u.IV,
: rdo. Rer. V »
■ do. VI

do. IX
do. VTII

(D. Gr.-Scli.B.Berl. ,

Hyp.-B. Berl.

IEIs. B. n.C.-G.- O,
“ >3 !/, !Eis. Com.rObl,

1.01.20 6f.
95.50 .

100.80 4V,
99. 15*.

. | do. v. 58 ö.fl.
Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds . ~ Pappenbeim s fl. 7 ( 33.

1 — Gng .staatsl .o.fl. 100 3o3.
Venetianer Le 30 29.^ . Brunsw- u.West . IM.

4 'iVOalif . PacificI . Mtg.
*‘ /s i öo. I, M. ctr. Gar.
3*- 1 do . III M».
3*. j do.
5*. Calif. u. Oregon TM.

Oentr.Pacif. IRef .M.
do. Mtg.

Chio.Rui-l.Qn. (J.D.l
» Milw.St. P.(P.D.)
» Rock Isl . ,1. Pac.

. . . lOine. Spr. IMtg.
4 '« jDenverRio l cons. M.4* . do.

4* .
3V,*
5.
6. .
4* .

98.501
105.10/

, Geldsorten.
104.60120 Franken -St. .
95.601 do. in V«. . . .

, Dollars in Gold
101.60 / Dukaten.
88.201 do. al marco

Engl . Sovereigns .
Gold a1marc. p.Ko.
Ganzf. Sobeideg . »
Hoohh. Silber . . .
Holl . Silber fl. 100

(101.701 Oesterr. Silb. fl. 103tt ' i rp ;a A.»•131uestorr . öili).n. i (.
o* . Houstu . Texas IM . 111.20 Russ. imperiales
v> . Loutav. u iNasbv.I M (125 90 | -- —-
3* . ( do. il Mtg. ’i 74.8O Papiergeld.

Brief. Geld.
16.23 10.24

4.20V, 4 .187«
1 9.66 9.62
(_ 9.62 9.57

20.43 20.39
2800 2790
2804 --
74.30 72.30

— 16.20
— 84.
g— 16.19

do. rr. Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Ne wyork ErlellMtg.

’Newv . Erle UI Mtg.
1 do . IV »

Papiergeld. Brief.
Am. Bankn . p. D. | —

— Fr. ßlcn. p. Fr. 100 —— IOest. pr. ICr. lÖOj—
— ' Russ . pr . 8.-R. 100 1 —

Geld.
4.17'/4
81.25
85. 15

215.90
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(Ir Frauen und Jungfrauen,E,H,
Mittwoch , den 10 . Jnli . Abends

8 V* Uhr. im Evangelischen Vereins¬
hause, Platterstraße 2:
2. oröcntL General-Uersmmlmig.

Tagesordnung:
1. Bericht über das 1. .Halbjahr 1902.
2. Bericht der Rechnungsprüfer und Ent¬

lastung des Kassirers.
3. Sonstige Kasscn-Angelegenheitcn.
Um zahlreiches Erscheinen der stimm¬

fähigen Mitglieder ersucht ' F 340
_ Der Vorstand.
Frauen-Sterbekasse.
Mittwoch , den 10 . Jnli , Abends

9 Uhr , im Saale des Evang. Vereinshauses,
Platterstraße 2:
2. or&entl. Geiieral-VersamüNg.

mit folgender Tagesordnung:
1. Bericht über das 1. Halbjahr 1902.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Sonstige Kassen-Angclegcnheiten.
Die stimmfähigen Mitglieder werden

hierzu mit der Bitte um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen cingcladcn. F 339
_ Der Vorstand.

Hafer-Nähr-Cacao
nach einem besonderen Verfahren an? nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten sani¬
tären Cacao- Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten Zn-
sammensetznng wird die in manchen SyäÜeu
schwere Verdaulichkeit des reinen Cacao-
pnlvers paralysirt und dem Magen in leicht
aisimilirbarcr Form Nährstoffe zngeführt,
die für die Anfrechterhaltnngund den Auf¬
bau des menschlichenOrganismus in erster
Linie wirksam sind.

Hafer -Eaeao leistet deshalb nicht nur
Kindern, Magenleidenden, Rcconvalescenten,
schwächliche» und blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste, sondern kann auch mit
Recht Jedermann als ein vorzügliches täg¬
liches Nahrnngs- und Genufnnittel und
entschieden als das beste Frühstück bei
Verdauungs - Schwäche, chronischem
Magen - und Darmkatarrh cmpfoblen
werden . 7410

Preis pro Pfd . Mk . 1.20.
5 Psd. 1.10.

€li . Tauteer,
Kirchgasse 6. Telefon 717.

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Kassee-Brennerci
I». » isque & Cie . . Mannheim,

ihre beliebte Marke

Elephantcn-Kaffee,
garantirt reiiiergebrannterVoflNtU -KllffCt
in PlUkslttt ä Vs, V« n. Vs Kilo mit Schutz

marke „Elephant " versehen,
f . Ceara -Mischung V- kg Mk. 1 —
f. Manilla - .. Vs
f. Java-
f . Westindisch-
f . Menado-
f. Bourbon-
fst. Mocca-

‘12

Vs
V-
V*
Vs

1.20
1.40
1.60
1.70
1.80
2.-

Durch eigene, besondere Brennart und sachver-
ständigeMischu»gen:KräftigerseincrGcschmaü

Große Ersparnis;I
Ferner : Naturell gebrannten

Kaffee Ul den bekannten vorzüglichen Mischungen
und Packungen zu obigen Preisen. Stets frisch,n
haben bei: 3725

Adolf Center , Bahnhofstraße 12,
B̂ riedr . Croli , Goethestraßc13,
Tli . Hendricli . Dambachthal 1,
k.  w . Klein , Kl. Burgstrnße 1,
Iiouis Isendle . Stiststraße 18,
J . B . Itotl » \arlif .. (Sv. Blirastraße 4.

liaouli Sprenger,
Giesskannen- Schlauchhaspeln

Obst- Pflücker,
RaiipeO-Lampen

(siclierBtes Yertilgungsmittel der Raupen
und Blutlaus an den Baumen, ohne

Beschädigung der Tragästchen)
empfiehlt

licli.Adolf Weygandt,
Eisemvaarenhandlung,

Ecke Weber - n . Saalgasse.
7229

Telefonruf
763 .

Versickerungs-Biireau
Benedict Straus.

Büreau:

Emserstr . 6, P.

„Neptun“
Wasserleitimgs-Schäden-,

Haftpflicht- und
Unfall-Versicherungen.

„New h York .“
lirfisste internationale

Lebensversiclierungs-Gesellschaft
der Welt.

Lebens -, Aussteuer - u. Renten¬
versicherungen.

„Union“
Feuer-, Glas-

und Einhruchsdiebstahl-
Versiehernngen.

Agenten finden gegen hohe Provision für sämmtliche Branchen Anstellung 7101

Rettenmayer’s Express
befördert : CepHck n . I*riv « t$jiiter aller Art , lebende

Thiere als Fracht -, Eil- u. Expressgut von u. aur Bahn;
befördert : C«iepiick und BleiseefTecten aller Art m und

von den Personenzuger , sowie in den Khein-Salondnmpfern
befördert : Gepäck und JPrivatffiiter aller Art , einzelne

JJbelstiicke , Instrumente u . dergJ . innerhall) der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr. resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am se lben \orniirtai:

l-esp, Nachmittag besorgt,
Spedition *-Ahthei In ng I.

L . Retteiinmyer,
31 Klielnstrasse 31

Grossfürstl. russ. Hof-Spediteur, Spediteur der König!. Preuss. Staatsbahnen.

Wegen Geschäfts-Aufgabe
Waareulager einemunterstelle Icli mein gesammtes

vollständigen Ausverkauf.
Da ich, wie bekannt, mir bessere und feinere Waaren

führe und sältlllltliclie Artikel zu

viele Gegenstände
zu und unter Einkaufspreisen

verkaufe, so bietet sich eine ausserordentlich günstige
Gelegenheit zum Einkauf von nachstehenden Waaren:

Garnirte Hüte, ungarnirte Hüte, Fichus etc .,
Bänder , Sammte , Stoffe, Spitzen , Tülle und
Schleier etc ., Cravatten , Barben , Schleifen , Hals¬
rüschen etc ., Blumen und Federn , Federboas,
Schmuck aller Art , als : Gürtelschnallen , Broschen,
Uhr- und Halsketten , Kämme und Kopfschmuck,
Gürtel etc.

Facll © r aller Art In grösster Auswahl.

Christ. Jstel,
Mode waaren - u . Putzgeschäft,

Webergasse 1©.
Traden zu vermietlien.

MilsectiMii
von

Kranken- und Stcrvezimmern,
Wohnränmen:c.

nach dem neuesten, wissenschaftlich erprobten Per-
faliren mittelst Glhcoformal oder Formalin,
wobei alle Gegenstände in den Zimmern
belasten werde» können n . mit desinstcirt
werden , ohne Schaden zu leiden , werden
aiisgcführt durch

JP . A . Stoss,
Mediein . WaarenhanS , Taunusstraste 2.

P. 8. Bei Wohnungswechsel emvfiehlt sich
vor dem Beziehen bewohnt gewesener Räume zur
Sicherung gegen Uebertragung ansteckender
Krankheiten , sowie zur gründlichen Ber-
tilgung allen Ungeziefers eine gründliche
Desiinection. 8114

Glasur-Manzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fnßbodenfarbe vereinigt

in sich die Vorzüge, die man an eine ganz vorzüg¬
liche, in jeder Begebung tadellose Fnßbodenfarbe
fiellt, nämlich: Größte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen, spiegelblankes SlnSsehen und
leichte Streichbarkeit . Sie hat eine stärkere
Deckkrnst als Oelsarbe und trocknet in 3—4 Stunden
glashart unter höchsten! Glanz, ohne nachzn-
kleben. 1 Kilo reichend für 15 sH-Meter. Eben-
waut eianet sich diese Farbe auch z»m Anstrich für
Haus-, Küchen- und Gartenmöbel rc. Wegwirst
jeder Berbrancher von Farben sein Geld , der
wegen Ersparnis ! von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwcrthige Farben
kaust.

Vorräihig in Patenidoien, die gleichzeitig als
Farbtovf dienen, von 1 Kilo Inhalt » Mk. 1.70
in 6 Nuancen nur in der Drogerie von
Willi . Mein ?. Btrck.

Bczirks -Telcpllon 216.
Ecke Lranien - und Sldelheidstrasie.

Niederlage von Salon-Wachs|
für Parqnetböden und Linoleum ''--Kilo-

Dose Mk. —.90.
Besonders onsgezeichiiet durch hohen und

andauernde » Glanz , Haltbarkeit nn » Ein¬
fachheit im Gebrauch, dabei hergestellt aus
beste» Materialien.

Priiparirtcs Fassbodenöl, Liter Mk. 1.—,
rasch trocknend, ohne nachznkleben,

'Veciell vrävarirt für abgclauscne Fußböden,
Treppen, Parguet jc.

Grosses Lager aller Fnssbodcn-Artikel,

6 W121

Thermalbäder pro DutzendkartenG Mark im
Savoy-Hotel, Bärenstr.3.

Conditoref und
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , SpieSjeSgaSSe 8 , Telephon 3541,
früher Hotel Nassau , Biebrich a. Rhein.

Specialität : Siunbiind. 061

wie: Aecht sranz . Stahlspäne , Terpentinöl,
Sieeatif , Leinöl , roh und gekocht, alle
Sorten Pinsel und

Oelfarbcn in allen Nuancen,
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne
nachzukleben,
W Garantirt schwerspatsrei. - Ml

Schwerspat wird vielfach zur Verbilligung der
Oelsarben benutzt, man sehe daher bei Oelfarben
ans Qualität und nicht ans Preise. 7172

von Mk. 5.50 an,
Sit/ . - Badewannen,
Bidets von Mk . 7.50 an,

empfiehlt 2716
Franz Flössner,

Wellritzstr , 6.

Zur Haarpflege.
Die besten Mittel zur Haut- und Haarpflege

sind folg. Kopswaffer niid Oele: Capillor Pr.
FI . 3 Mk., Bay-Rlim 1.50 Mk. ». 75 Pf . p. Fl .,
Haarspiritus o. Phildins 1 Mk., Arnika-Franz-
braniitwein 75 Pi ., Arnika-Haaröl n. Kletten¬
wurzelöl 75 Pf . Nur ächt u. allein in der 5674
Parf .-Hdl . v. AV Hnl - b» oi >, Bärenstr . 4.

Porzellan-Emaillfarbe Ko. Mk. 1.70,
des er als weiße Oelsarbe, in ollen Rüaiiccn

vorrätbig,
meist in Weist verwandt , verleiht jedem damit
aestrichenen Gegenstand ein porzellanartiges Aus¬
sehen. Sie wird daher zur Förderung peinlichster
Sauberkeit für Bäder , Krankenhäuser,
Fleischereien , Küchen, Slborte re. verwandt.

völlner's
hühneraugen-platten

entferne» innerhalb weniger Tage jedes Hühner-
ange mit Hornhaut. Erfolg gorontirt. 7033

Originalpacketcä 50 Pf . und 1 Mk.
P . A . StosSj med. Waarenhaus.
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SuhabeRin ^ ^ l

■hF™ d Kohlenhandlungi

r& ^ RftUNICOH
^xBeijuemeHandhabuiigr ^^ lT ~jß

Reinlich,SparsanJN̂ l/C ~ry
^ \ 5ch nelUs Feuer.

^ \ Dauecb raneL \ !

^RflUNKOHLEÄÄl
BRilfET-VERKflUFSVEKElK
v. r >. . .Lcöln,ämmM

Die tzrlRels Harke, , Union" sind den SpecialmarRen durchaus gleich*
wertlfl, da sie von denselben Werken aus denselben Rohstoffen und

mit denselben (Vldschlnen̂gepresst werden.

Weinhandlung (gegr. 1878),
nielchstr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- und Pfälzerweine,
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Siidweine . 7256

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
■ Rum und Arrak. i

50 . Jahrgang . No . 322.

Langgam A. HCftZL La"fpse
7437

Rank-Gebrüder Krier,
Wiesbaden, Rheinstrasse 111,

Inhaber : Br . Jur . llipgiolyt lirler,
Paul Alexander lirler.

Reichsbank-Giro-Conto.
An- u. Verkauf von Wertpapieren,
Ausführung von Börsenaufträgen in Frank.

fnrU . M. , llerlin . Wien , Brüssel,
Paris , london und Xew -lfork,

Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
Einwechselung fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether ( Safes ) .

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Anzündeholz, SSt
Brennholz 4 Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 6053
Gebr. Nengebancr, Danipl-SchreiBerei,

Telephon 411, Schwalbacherstr.22. Telephon 411.
Telephon

2099. «•
.e 'O Niederlage des

Bechstein-Concertfiügels.
— T\ • _ T. . . L1L . 1 n frilh . r

Kraft-Betrieb.

Dambachtlial9 früher
, Taunusstr . 55.

m
werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen.

Prospecte gratis und franco.

Adolf Berg , Kirchgasse 9,
General - Agent der Versicherungs - Gesellschaft „ Tlmrmgfa 44.

(Feuer -, Einbruchdiebstahl - und Transport -Versicherung .) 3944

Leset Alle!
Inzüge w. u. Gar. n. Maß anaef., Hos.4.—Mk..

Ucberz. 9 Mk.. Röcke gewendet6 Mk.. iowic getr.
Kleid, ger. u. rep. bei H . Kleber , Herrnschn..
Luifenstr. 6, n. Wilbelmstr. Must.-Call z. D. 7285
iniWHn

Znr Einmachzeit.
Salicyl - Pergamentpapier

Meter 3 » Pf.
Salicyl -SKure . um eingem. Früchte
u. Gemüse vor Schimmel u. Gährung zu
bewahren. Für die Gesun heit ohne jede

nachtheilige Wirkung.
Korke , Scliwefelspalm,

Flnarlienlacke.

Rheingnner Weinessig,
vorzüglicher Einmaohessig von feinstem
Aroma und mildem Geschmack. Voll¬
kommen keimfrei hersrestellt, deshalb beste
Garantie für vorzügl. Conservirung aller
damit eingemachten Gemüse u. Früchte.

Filter SO Pf.

Coneentrirte Essig-Essenz
zur bequemen Selbstherstellung von Ein¬
machessig. In Flaschen mit Gebrauchs¬

anweisung und Maasseintheilung.
*>äinintliclie Gewürze - '%24
unter Garantie der Reinheit. 7391

Chr . Tauber,
Kirchgatae 6 . Telephon 317.

Frische Schmutz-
„ kleine
„ Bruch-

Fleck-
Aufschlag-

per St. 4V« Pf-,
,, 4 Pf.,

4 Pf,
” 7”st . io”pf.,
., Sch. 30 u. 40 Pf

J. HornungL Co.,
3 . Bliifnergasse 3.

ün _
«nUjfeftle mein reich assort. Lager in Bandagen jseder

VllmfUlUlllvvll Art , Leibbinden D. R.-P.. Gürtelbandaaen und
«uspcnsorren . Jrrigatore , compl. mit Mutter- und Clystirrohr. Mt . 1.30 per St . Sümmtl
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. gggö

c . Herten , Ecke Graben - und Marktstraße.

Einmachgläser
von Pf.,

Steintöpfe
von 8 Pf an.

NietschmannN.,
39 liircligasie 39.

73661

kommen die angesammelten Reste in Wolle,Seide,Waschstoffen  etc.,
zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise,  auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.
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